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Beunruhigung in London und Paris.
Verdun und Durazzo.

Schneller und ausgiebiger, als er sich es gedacht haben
& empfing Herr Sasonow die Antwort auf das reöne-

Fcuerwerk bei der Duma-Eröffnung. Seine reiche
»taste hattet den versammelten Volksvertretern mär-
hafte Bilder vorgegaukelt — wie viel davon die Mit-
der der Duma für bare Münze genommen, darüber

»eigt natürlich der sonst so redselige offiziöse Draht.
darüber, wie die Stimmung in diesem jüngsten aller

iropäischen Parlamente wirklich ist: Denn es erscheint
ierflüssig, das nochmals zu betonen, Rußland ist weit ent-

von der Hurrastimmung in den Sasonowschen
tasiegebilöen. Die übergroße Mehrheit des russischen

kes und aller Schichten der Bevölkerung hat diesen
fichtslosen Krieg satt. Trotz aller offiziösen Ableug-
gsversuche zieht die Kriegsmüdigkeit im Zarenreich

«er weitere Kreise. Wofür sollen die Mnschiks auch ihr
en noch weiter in die Schanze schlagen? Der Ruhm

die Beute — beides hat ihnen der Feind genommen,
i was wir einmal haben, das geben wir nicht wieder her!
fiei näherer Beleuchtung ergibt sich demnach der Zerfall
Kartenhauses, das Herr Sasonow mit so viel Wort¬

en zu errichten sich bemüht hat. Aber die beste Ant-
^t, die mit dem Schwert, hat der russische Minister schon
seinem Schrecken von den verbündeten Truppen der

^tralmächte erhalten. Und gleich zwei Streiche auf eine»
*!®* die nächste Dumarede Seiner Exzellenz viel-

ichon etwas gedämpfter klingen wird im Hinblick auf
»enesten deutschen Erfolge gegen Verdun und auf die
»enerflucht aus Durazzo ? Das Echo des deutschen
oßes im Westen läßt sich in Paris trotz Zensurvor-

, . a“m notö unterdrücken. Die Franzosen sind cin-
^ prachlos darüber, daß wir ihnen mit der Offensive zu-

en. Noch in seiner letzten Ausgabe hat der Pariser
unter der Ueberschrist „Die Stunde der Offen-

Ä0̂ " icht geschlagen" einen Artikel des englischen
i „Westminster Gazette" wiedergcgcben,

Welchem es u. a. heißt:
vendiuÄ iDorte höre man gegenwärtig über die Not-
wird ittpifj }*1?1 kräftigen Offensive. Unsere Offensive
des tekie« e* u eines Tages erfolgen. Aber die Lehren
«en. für s re~ ließen uns die Bedingungen erkcn-
wendia «en Erfolg einer derartigen Operation not-
iw.viouisj„ °' nnd derartige Bedingungen lassen sich nicht
somit Geduld und ernste Vorbereitung bleiben

Wn m * 11 unsere Parole ."
bie ^ General Joffre dennoch belehren lasten,
stundegeschlagen  hat . . . Auch anderen wird

b bas 5* 116  vorzeitig geschlagen haben. In Italien
totrö rnnfir0011  ® ura ääo nicht ausbleibcn . Herr Salan-
Losungs - 0̂rfln  glauben müssen. Und dann wird

"«chher : mir bie Sintflut ". Die Männer,
d, ber ^ uder gelangen, werden vielleicht den

könnei°^ Sintflut entsprang, nicht mehr

"or be*&3^ Uta4ä0~ ®* D . Sasonow, der die „große
ei»° ^ ma  hielt , mutz eine kurze Antwort ein-

sind in eine Schamade um-

Ti

die aJiprjf 0301̂ ^ich in eine doppelte.
Ungen über den deutschen Vorstoß nördlich

Verdun aus Seite 2.)
*

Eindruck in Paris.
»e EttünfH ® e »f,  35. Febr . sP.-Tel. Zeus. Bln .)

fa* f ? ..c unter  den der Lage vor Verdun
ikeiltnants pirschen Pariser Prcssestimmcn ist die des

«mir® * ffet  im „Petit Parisien ". Rousset
e ititf ", " ^ bruck, daß man der Bevölkerung die
M ein? ^Erschweigcn  möge , und sagt, daß
de« T-Umfangreiche bedeutende Schlacht handle.
Eetẑ ^ ischen bisher erzielten Erfolge dürften

8[j, eij Die erste Verteidigungslinie
«er r e'J er' ^et  seine Offensive durch mächtiges
würdx,, " citete, nie widerstehen. Einige leichte
atn ! fe n̂en  Anlaß zur Beunruhigung geben,

^kis fragt im „R a d t c a l", ob die
KKknden französischen Schützengräben stark

genug seien, um einem zweiten deutschen Ansturm Stand
zu halten, nachdem die erste feindliche Woge die
vorderste Linie  der Verteidigung überschwemmt
habe. Er fordert schleunige Herstellung weiterer Feld¬
befestigungen.

Beunruhigung i» London.
Am ste r ö a m, 28. Febr . (T .-U.-Tel .)

Aus London  wird gemeldet: In dortigen maßgeben¬
den Stellen herrscht große Beunruhigung  über den
deutschen Durchbruch  der französischen Front bei
Verdun.  Aus dem englischen Hauptquartier sind mehrere
hohe Offiziere nach Paris gereist.

Flucht der Italiener ans Durazzo.
Berlin , 23. Febr . sEig. Tel . Zens. Bin .)

Zur Flucht der Italiener aus Durazzo
heißt es in einem Bericht des „L.-A ": Die Italiener ver¬
suchen jetzt so schnell wie möglich  ihre Truppen eiu-
zufchlfsen uud wegzubringe«. Konzentrisch bewegt sich der
Angriff der k. und k. Truppe «, und die Beendigung der Ak¬
tion vor Durazzo ist jetzt nur eine Frage der kürzestes
Zeit . —-

Essad Pascha ausgerrsse«.
Brindisi, 25. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Essad Pascha  ist an Bord eines italienischen Torpe-
dobootszerstörers hier cingetrossen.

Russische Zugeständnisse über Erzerum.
Stockholm,  25 . Febr . (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

„Nowoje Wremja" gesteht ein,  daß der Fall von
Erzerum noch nicht mit einem entscheidendenSieg gekrönt
sei, so lange die intakte türkische Armee  das russische
Heer von Westen angreifen könne, wo es durch keine natür¬
lichen Festungen geschützt ist, während im Osten die stark
auSgebauten künstlichen und natürlichen festen Stellungen
bereits in russischen Händen läge». Die Türken erhielten
täglich neue Verstärkungen. Daher verlangt „Nowoje
Wremja" zur Deckung der großen russischen Ber»
l u ste die Entsendung neuer Truppen , wenn man weiter¬
hin Erfolge haben wolle. Rußland müßte Persien und die
Türkei zerschmettern, um sich so endlich von dem Feinde,
der auf der Lauer läge, frei zu machen.

Die Stiliibrmg eines Ministers z. D.
Wien,  25. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Zu dem neulichen Communiqus des montenegrinischen
Ministerpräsidenten M i u s ko w i t sch wird an hiesiger
maßgebender Stelle nachstehendes bemerkt:

„Aus Anlaß dieser neuerltchen Stilübung des beschäf¬
tigungslosen montenegrinischen Ministerpräsidenten genügt
es, auf die kürzliche Verlautbarung zu verweisen, wonach
sich die in Montenegro zurückgebliebenenmontenegrinischen
Minister tatsächlich in einem Vortrag an ihren ins Aus¬
land geflüchteten Souverain gewendet haben, nm ihn zu
bitten, er möge F riebe usunter Händler für die
Verhandlungen  mit Oesterrcich-Nngarn namhaft
machen. Ob König Nikolaus diesen Wunsch seiner Minister
erfüllen wirb oder nicht, ist eine Angelegenheit, die nur
ihn und seine Minister angcht. Es steht ebenso auch aus¬
schließlich bei König Nikolaus, wie er seine und die In¬
teressen seines Landes am besten zu wahren glaubt. Für
Oesterreich-Ungarn wieder, das mit seiner Bereitwillig¬
keit, über Frieden zu verhandeln, bloß seine auf die
Bitte des Königs  erteilte Zusage erfüllen wollte, ist
es die Hauptsache, daß auch der gegenwärtige Zustand in
Montenegro den Interessen der Monarchie und Bedürf¬
nissen der montenegrinischen Bevölkerung vollauf ent-
spricht."

Die Erschöpfung Frankreichs.
Genf,  24 . Febr . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Senator H u m b e r t klagt im „Journal ", daß sich die
wirtschaftlichen Verhältnisse  in Frankreich
immer mehr verschlimmern.  Trotz der ständigen Bitte
fehle es in den Munitionsfabriken an Nachiarbeitern.
Viele Munitionsfabriken sind wegen des Mangels an ge.
eigneten Arbeitern in großer Not.  Verschiedene Kom¬
mandanten verweigerten die Abgabe tüchtiger Arbeiter,
weil diese angeblich im Frontdienst unentbehrlich seien.
Die Depots enthalten nur unfähige, halbtaugliche Leute.
Gallieni glaube zwar, die heimberufenen Arbeiter durch die
Einziehung der Jahresklasse 1897/88 z« ersetzen, doch sei
dies das allerletzte Mittel,  denn Frankreich wäre
dann wirtschaftlich völlig lahmgelegt. Als einziger Ausweg
bleibe, England  müsse Ersatz  für die beurlaubten Sol¬
daten schaffen. Frankreich brachte bisher solche Blutopfer,
daß eS seinen Höhepunkt überschritten habe. Jetzt könne
eS nur seine industriellen Leistungen noch vergrößern, wo¬
durch dennoch die Gesamtarbeit gefördert werde.

Bewaffnete italienische Handelsschiffe.
Die „New - Uorker Staatszeitung"  bringt laut

„K. Ztg." unterm 2. Febr . folgende Nachricht:
Gestern ist der vierte bewaffnete italienische

P e r so n e n d a m p f e r, die „C a s e r t a", von Genua und
Neapel kommend, im hiesigen Hafen eingetrosfen. Sie
führt zwei dreizölligc Marineschnellfeuergeschütze, welche
hinten auf dem Bootsdcck aufgestellt sind, von sieben italie¬
nischen Marineartilleristen bedient  werden und
durchaus nicht nur über das Heck fort, sondern nach allen
Richtungen hin feuern können. Der Dampfer gehört dem
Lloyd Jtaliano , dessen hiesige Agenten C. B. Richard und
Co., Nr. 31 Broadway, sind. Diese erklärten , sie erwarteten
nicht, daß Washington der Abfahrt der „Caserta" mit Ge¬
schützen etwas in den Weg legen werde, da ja auch dem
„Giuseppe Verdi" und der „Verona " das Auslaufen mit
ihren Kanonen in Schußstellung gestattet worden sei. Der
einzige Unterschied zwischen der „Caserta" und den beiden
andern genannten italienischen Dampfern besteht darin,
daß letztere nur je zwei Artilleristen an Bord hatten,
während die „Caserta", wie erwähnt , sieben Mann zur
Bedienung ihrer Geschütze besitzt. Auf der Fahrt von
Genua nach Neapel wurden Schießübungen  vorge-
nommcn, indem man auf zu diesem Zweck ins Wasser ge-
worfene leere Fässer in Entfernung von einer Biertcl-
meile feuerte. Die Schiffsoffiziere sprachen sich Bericht¬
erstattern gegenüber hochbesriedigt über die erzielten
Treffer aus . Sie erklärten ganz offen, ein Faß sei etwa
so groß wie das sichtbare Ziel , welches ein Tauchboot dar-
biete, und Tauchboote seien es, hinter denen man her sei.
Von einer bloßen Verteidigung  nach der be¬
kannten Washingtoner Theorie war dabei keine Rede,
im Gegenteil, es schien, als ob es den Italienern ein
Heidenvergnügen bereiten würde, wenn sie die Geschütze im
Ernstfälle erproben könnten, wozu ihnen auf der Herfahrt
keine Gelegenheit wurde, da kein feindliches Tauchboot in
Sicht kam.

Das ist eine schlagende Bcstätignng dafür , daß außer
England auch seine Verbündeten ihre Handelsschiffe zum
Angriff bewaffnen. Auch ihnen gilt daher der kommende
verschärfte Tauchbootkrieg. _

Präsident Wilson sür die „Freiheit der Meere".
London,  25 . Febr . iNichtamtl. Wolsf-Tcl.)

Der „Morning Post" wird aus Washington  gemel¬
det: Die deutschfreundlichenGruppen des Senats und des
Repräsentantenhauses beabsichtigen, Anträge einzubringen,
die, wenn ste angenommen und vom Präsidenten unter¬
zeichnet werden, die Amerikaner gesetzlich verhindern , Pässe
für Reisen auf bewaffneten Passagierdampsern zu erhalt
tcn. Ferner würde dadurch dt» Ausklarierung solcher
Schiffe verboten werden. Es ist zweifelhaft, ob ein der¬
artiger Antrag im Kongreß durchgehen würde. Präsident.
Wilson hat die Absicht geäußert , in einem solchen Falle
sein Veto einzulcgen. Dadurch soll sich die deutschsreund-
liche Gruppe jedoch nicht abhalten lassen, die Angelegenheit
zur Sprache zu bringen . In der Hoffnung, einer solchen
Debatte zuvorzukommen, erklärte am Montag der Prä¬
sident, daß er entschlossen sei, sich für die Freiheit der Meere
einzusetzen, indem er das Recht der Amerikaner geltend
mache, auf den von ihnen gewählten Schiffen zu reisen,
und die Forderung anfstellte, baß ein Schiff, das Kanonen
zur Verteidigung führt, nicht ohne Warnung tprpediert
werben darf.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier, 24. Febr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Erfolg östlich der Maas wurde weiter

ausgebaut.  Die Orte Brabant , Haumout »ud
Samognenx wurde«  geuommen . Das gesamte
Waldgebiet«ordwestlich, «ördlich und «ordöstlich von Beau¬
mont sowie das Herberbois find i« unserer Hand.

Südlich von Metz  wurde ein vorgeschobener
französischer Posten überrascht  und in einer
Stärke von über 50 Mann gefangen abgeführt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Anf de« «ördliche « Teil  der Front lebhafte

Artilleriekämpfe.  An zahlreichen Stellen Patronil-
lengesechte. » eine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues

Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Borstotz bei Berdun.
Berlin , 28. Febr . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Zu den siegreichen Kümpfen vor Verdun  wird dem
„B. T." ans dem Großen Hauptquartier  ge¬
schrieben:

Bei den gestern kurz gemeldeten siegreichen Kämpfen in
der Linie Azannes bis an die Maas waren ganz außer¬
ordentliche Schwierigkeiten zu überwinden . Mit der Zeit
war es nämlich der unermüdlichen Zähigkeit der Franzosen
gelungen, weit über den über 50 Kilometer langen, per¬
manent ausgebauten Fortsgürtel noch eine scheinbar un¬
zerreißbare Kette improvisierter Befesti-
gungen  feldmäßiger Art anzulegen, die sich im Norden
hauptsächlich auf die zahlreichen Wälder des Hügellandes
stützt. Im allgemeinen liefen diese Stellungen naturgemäß
entlang unserem eigenen Einschließungsbogen, der nur den
Westen frei ließ, und war an der, nun eingedrückten
Nordfront  auch gegen Sicht sehr geschickt verborgen.
Die Franzosen hatten nämlich die natürlich-gewachsenen
Bäume zugleich als Ständer dichter Drahtverhaue benutzt,
und außerdem die massenhaft herabgeschossenen Aeste zu
hohen Barrikaden  ausgeschichtet und ganz mit Draht
durchflochten. Diese Hindernisse waren nicht nur gegen In¬
fanterie, sondern auch besonders gegen Artillerie wegen
ihrer Dichtigkeit und Zähigkeit außerordentlich wider¬
standsfähig. Ihre Anlage ist meist so hinter dem Waldrand
erfolgt, daß sie, selbst durch die vorstehenden Bäume ver¬
deckt, doch noch genügendes Schußfeld boten.

Durch die gründliche schwere Artillerievorbe¬
reitung  gelang es aber doch, die erste Reihe wegzuräu-
men, sodaß Infanterie in breiter Front eingesetzt werden
konnte. Weiter rückwärts liegende Verhaue wurden noch
im ersten Ansturm durch die Intervalle genommen, ehe sich
die schwer erschütterten Franzosen wieder sammeln konn¬
ten. Durch das Wetter begünstigt, entwickelte sich die
ganze Kampfhandlung  in tadellosem Zusammen¬
wirken der beiden Hauptmassen nach dem bis ins ein¬
zelne vorbereiteten Plan,  und dank dieses Um¬
standes auch unter überraschend geringen Ver¬
lusten.  Dies ist umso erfreulicher, als dieses Mal der
Verteidiger die schwersten Opfer an Leben zu tragen ge¬
habt hat. An einzelnen, ganz kleinen Stellen lagen, dicht
gedrängt, hunderte von toten Franzosen , die
dem fürchterlichen schweren Feuer zum Opfer
gefallen waren.

Die Einörückung der französischenLinie erfolgte übri¬
gens in der Mitte der Nordfront , ziemlich symmetrisch bei-
derseits der einzigen, direkt von Norden nach Verdun füh¬
renden Straße , und hat uns einen Raumgewinn  ge¬
gen die Werke der Festung ermöglicht, der nicht weit hinter
dem Ausmaß des von den Franzosen in der blutigen
Champagne-Offensive erkauften Geländes zurücksteht. —«
Gestern herrschte bei Verdun heftiges Schneetreiben. .

Amtlicher österr.-nng . Tagesbericht.
Wien, 24. Febr. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppe» in Albanien  habe « gestern die
Italiener und ihren Bundesgenosse « Essad
bei Durazzo geschlagen.  Am Vormittag bemäch¬
tigten sich unsere Bataillone — während kleinere Abtei¬
gen den unteren Arzen überschritten— der letzte»
seindliche « Borpostion westlich von Bazar-
Sjak.  Am Mittwoch wnrdc die italienische Brigade Sa-
vona auch aus der stark ansgebauten Hanptstellnng östlich
des eben genannte,, Ortes geworfen.

Gleichzeitig erstürmte eine andere Kolonne die 10 Kilo¬
meter östlich von Durazzo  angelegten Berschanzuu-
gen von Saflo-Bianco. Der Feind verließ seine Gräben
znm teil fluchtartig  und wich hinter de» innere»
Berteidigungsring.  Er wird verfolgt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Höfer,  Fcldmarschallcntnant.

*

Gens, 24. Febr. (©iß. Tel., Zens. Bln .)
Einer „Tc« ps"-Mcldung zufolge sind Anstalten getrof¬

fen worden, die Garnison von Durazzo ein-
, « schiffen,  falls sich ein Widerstand aussichtslos erweise.

Der Krieg zur See.
Die „Möve" versenkt sieden feindliche Schiffe.

Madrid. 25. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlich  wird gemeldet: I « Sautacruz auf

Teneriffa ist das englische Schiff „Westbnrn"
(3300 Tonne») unter deutscher Flagge  vor Anker
gegangen, «m Schäden ansznbesser«. Die Besatzung be-
teht ans 7 Mann, von denen einer eine Mütze mit der
Aufschrift„S . M. S . „Möben" („Möve "?) trägt. Die
„Westbnrn" brachte 206 Gefangene der englische«
Schiffe „Horace" (8338 Tonnen), „Clan Macta-
vish ", „Ebinbourgh" (Lloyds Register enthält nur
„Edinbonrgh Castle" 13 326 Tonnen), „Cambridge"
1259 Tonne«), „Flamenco" (4540 Tonnen) «ud des bel-
gische« Schiffes „8 « xemb nrg" (4322 Tonnen), sowie
11 spanische Matrosen mit. (Wiederholt,)

London, 26. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyds Agentnr wird aus Teneriffa gemeldet: Der

britische Dampser „Westbnrn" wurde von der deutsche«
Priseumannschaft ans dem Hafen geführt «nd versenk«.

*

Einschließlich der gekaperten „Westbnrn", die den ehren¬
vollen Auftrag hatte, die Besatzung der versenkten Schiffe
in Santa Cruz abzuladen, beträgt die neue Beute  dcS
geheimnisvollen deutschen Hilfskreuzers sieben feind¬
liche Dampfer.  Der erste Beutezug der angeblichen
„Möve", der mit der glänzenden Fahrt der „Appam" von
Dakar nach Newport News endete, hatte acht Dampfer
eingetragen. Insgesamt sind dem deutschen Schiffe, in dessen
Führung und Besatzung der alte herrliche „Emden"-Geist
so wundervoll lebendig ist, also 15 fast durchweg englische
Handelssahrzeuge zum Opfer gefallen.

*

Balfour, der Tröster.
London,  25. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet: Balfour erklärte, daß der französische
Admiral Fournier das allgemeine Oberkommando im Mit¬
telmeer führt , und der Herzog der Abruzzen in der Adria
und ihren Zufahrtstraßen kommandiert. Britische Offiziere
hätten andere lokale Kommandos inne. Balfour fügte hin¬
zu, das Werk der alliierten Flotte im Mittelmeer werde am
besten durch den erfolgreichen Transport großer militäri¬
scher Streitkräfte nach Saloniki und Valona, sowie durch
die erfolgreiche Räumung der Dardanellen und den Trans¬
port der serbischen Armee von Albanien beleuchtet.

Eine Antwort aus Polen.
W a r scha u, 25. Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Wie „Goniec Wieczorny" meldet, fand in den letzten
Tagen eine Hauptversammlung von Delegierten aus allen
Teilen Polens statt, die einmütig gegen Rußland und für
einen Bund mit den Zentralmächten sich aussprach. Von
200 Delegierten waren 80 erschienen, die aber von den in¬
folge Verkchrsschwierigkeiten am Erscheinen verhinderten
Delegierten bevollmächtigt waren . Unter den Erschienenen
befanden sich Geistliche, angesehene Bürger . Industrielle,
gewesene Dumamitglieder und vierzig bäuerliche Abge¬
ordnete. ____ _

Kein Getreide für England.
Paris,  24 . Febr . (Eig. Tel ., Zens. Fft .)

„Petit Parisien " meldet aus Bukarest, daß gewisse, von
Marghiloman geleitete landwirtschastliche Syndikate , die
ein Drittel der Gesamtzahl der rumänischen Landwirte
umfassen, sich weigern, die Verkausskontrakte mit England
abzuschließen. Die Regierung sei entschlossen, nötigenfalls
zur Auffüllung der 80 000 nach England verkauften Wag¬
gons die Getreidevorrätc zu beschlagnahmen.

Die russisch-rumänischen Ver¬
handlungen gescheitert.

Bukarest. 25. Febr. (T.-U., Tel.)
Die „Minerva" erfährt ans Petersburg, daß die rus¬

sisch - rumänische « Verhandlungen  über die
bcssarabifche  Frage endgiltig gescheitert  sind.

Das reichste Kupferbergwerk.
Sofia , 25. Febr. (Eig. Tel. Zens. Bln^

Der Ministerrat beschloß, das Kupferbergwerk
Bor.  das in einem von den Bulgare« eroberten Teil
Serbiens  liegt und das reichste auf der Balkanhalbinsel
ist, an Deutschland für die Kriegsdaner  znr Aus¬
beutung zu überlasse«. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstautinopcl, 25. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Ir a kf r o n t versuchte eine feindliche Abteilung

von der Stärke von etwa einem Halden Bataillon sich unse¬
ren Stellungen bei Fellahir zu nähern, wurde aber durch
unser Feuer zum Rückzug  gezwungen und lies, zahlreiche
Tote zurück. Unter den während des letzten Kampfes bei
Fellahir Gefallenen besindcn sich sieben englische
Offiziere.  Neuerdings „ahmen wir 17 Soldaten der
feindlichen Truppe« gefangen, die sich im Verlanf des
Kampfes in die Gegend geflüchtet hatten.

An der Ka « ka su s f r o n t daneru die Kämpfe ohne
Unterbrechung fort.

Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote bombar¬
dierten in den Tagen vom 18. bis 22. Februar zeitweilig
das Gestade von Scdd - ül - Bayr nnd Teke Burnn;
sie hatten keinen Erfolg. Unsere bei Knmkale nnd Sedd-ül-
Bahr ausgestellten Batterien zwangen sie. ohne daß sie ihr
Fener längere Zeit hätten fortsetze« können, zum Rückzug.

Feindliche Flugzeuge  übcrslogen in den letz¬
ten Tagen die D a r dan e l l e n ; sie wnrden aber verjagt
nnd von unseren Kampsflngzengcnverfolgt.

Am 20. Februar beschoß ein feindlicher Kreuzer, der
unter dem Schutz von Minensuchernin den Golf von
Saros  eingedrungen war. mit Unterstütznug von drei
feindlichen Bcobachtnngsslugzcngen erfolglos die Küste
bei Golato anf Gallipoli.  Eines unserer Kampsslng-'
zeuge griff die feindlichen Flugzeuge an und trieb sie in
die Flucht worauf der Kreuzer das Fener einstellte nnd sich
mit den Minensucher« cntsernte.

Freitag , 25 . Februar isi,

SO Millionen Schaden in Enzla^

«•*

Tonne

Das Ergebnis des Zeppelinangriffes in der Nacht
31. Januar zum 1. Februar.

Bon zuständiger Stelle erfahren wir über da« _
nis des Luftangriffs in der Nacht vom 31. Januar
1. Februar folgendes:

1. Liverpool.
Hauptziele des Angriffs waren die Do'ckS

Hafen- und Fabrikanlagen . Die Wirkung der
war gut ; während der Rückfahrt der Schiffe war
hin ein mächtiger Brand sichtbar.

Verschiedene Brücken - und Hafena » l,z„
wurden so schwer beschädigt, daß sie vorläufig «ich, Nil-
benutzbar sind. Es sollen auch mehrere Schiffe aus
Mersey schwer getroffen worden sein, u. a. ein unteM
Birkenhead liegender Kreuzer und ein Transx «̂ .
schiff  der Leyland-Linie. Eine Stallung mit ln,
Pferden  wurde durch Feuer zerstört; die Pferdem
die kanadischen Wachmannschaften  sollen bab!i
umgekommen sein. In Birkenhead, Garston und SSootlc
ist großer Schaden angerichtet worden. Booth Lineu. De«,
warb Line find durch die teilweise Zerstörung ihrer Tej.
anlagen schwer beschädigt. Drei Schiffe  wurde« sch
mitgenommen. Die angrenzenden Trockendocks a«
Maschinenfabriken  sowie die Birkenhead Drydej,
Engine u. Boiler Works wurden vollkommen zerstört. I»
ganzen wurden über 200 Häuser  durch Bomben och
Brand zerstört. An der Mersey-Mündung (in "
wurde eine Pulverfabrik völlig zerstört. In Creme, sA
östlich von Liverpool, sind die Bahnanlagen  stark ch
schädigt worden, wodurch der Verkehr mit London mto
brochen wurde. Militärlager  sollen dort in BrM
gesetzt worden sein.

2. Manchester.
Angriffsziel waren in erster Linie die Hochofen,

werke,  die mit gutem Erfolge mit Bomben belegt wurde«.
Zwei Hochosenwerke und zwei größere Fabriken (Eise«,

werke) wurden völlig zerstört. Verschiedene andere Fabrid
anlagen haben beträchtlichen Schaden erlitten.

8. Sheffield.
Im Süden der Stadt wurden zwei Hochöfen

worfen, von denen der eine zum großen Teil zer"
wurde. Ferner wurden mehrere große Industrieanl
und der Bahnhof mit Bomben belegt. Außerdem s
zwei Schuppen, die militärischen Zwecken dienten, ze
worden sein. Starke Brände wurden nach dem An
noch lange Zeit beobachtet.

4. Nottingham.
Angriffe wurden ausgesührt auf große Fa drill

anlagen und Hochöfen,  wobei sehr gute Wirkungw
obachtet wurde, ferner auf eine Batterie,  die , nch
dem sie unsere Lustschiffe wirkungslos beschossen hatte, M
Schweigen gebracht wurde. „ , 4

Eine Munitionsfabrik  und mehrere Fa«:»'
anlagen wurden stark beschädigt. Oestlich von NottinghE
bei Grantham wurden die Bahnanlagen  zerstört, p.
daß der Betrieb mehrere Tage unterbrochen werden«um

Der bei weitem größte Schaden ist in Sheffield M#
Nottingham airgerichtet worden; LondonerVersicheruM
gesellschaften schätzen ihn auf 400 000 Pfund  L -" .-
lin g (8 Millionen Mark).

5. Birmingham.
Zwei große Regicrungs werke und zwn

nitionsfabriken  sind völlig zerstört, eine
erei  beschädigt.

Großer Schaden wurde überhaupt in StastorMm,
Shropshire , Ceshire, Leicestershirc, Lincolnshire und
shirc angerichtct. — In Eccleshill bei Bradford wurden
Munitionsfabrik und 3 Spinnereien,  t » ? •
tinaton wurden durch eine Bombe 22 Häuser  zenr»»^

6. Hnmber. ^ '
Eine Batterie,  die ihr Feuer ohne Ergeom

eines unserer Luftschiffe richtete, wurde angegntst
zum Schweigen gebracht. Geschütze und Scheimvert
Batterie wurden zerstört. Ferner wurden auf «nm
von Industrieanlagen  am Hnmber, sowie
Hochofen werk  mit ausgedehnten Anlagen » ""W -
worfen. Ueberall wurden gute Erfolge beobachtet.

In Grimsby  wurden die Kais. Werften und ~ »
Häuser zum Teil schwer beschädigt, ebenso mcyrerc t>“
und Fischdampfer. Ein Heu- und Strohlager «
brannt , wodurch beträchtlicher Schaden entstan -
Zwischen Hedon nnd Salt Enden (unterhalb Huu ^
ein Pulvermagazin  zerstört . In der Nahe
ist eine Eisengießerei  schwer beschädigt. « .
selbst sollen die Verheerungen sehr groß seweien ' «M
denen in Sheffield und Nottingham nahezu ßlf• ■.,^0
In der Kingstrcet ist ein Häuserblock  gänzuw . »
Die Bahn- und  H a f e n a n l a g en haben dera »
'en. daß große Schwierigkeiten in den Betriebe« ^ .
>en sind. Mehrere in den Docks liegende v se &

nTfptt fii-frürthiftt feilt. Oberbalü Goole

B^ '

:t 9£

„ t̂ :

chiffe  sollen beschädigt sein. Oberhalb Goole « vw
>ochofcn  schwer beschädigt. Ferner sind aus °. ĵ i<
er der kleine Kreuzer „Caroline " u n o 0
örer „E d e n" und „N i t h" v e r se n kt wor , p
leine Kreuzer „Caroline " ging in 6 Minuten v 4>
staun der Besatzung wurden getötet, 58 verrönne | |
ctranken. *

7. Great Aarmouth. _r iefla*S
Eine Fabrik  nnd verschiedene I n ö u st

c n wurden mit Bomben belegt, wobei 6"
eobachtet wurde. „ochw

Ferner wurde an der englischen Ostlunc
datierte  zum Schweigen gebracht. ....

Die moral ische Wirkung  des Aust" , -
ehr stark  gewesen zu sein. Bestätigt wiro .

s;° englische Presse und die Parlanren -' - # ,
Abwehrmaßn-V̂ l

mrch
iber

die
die

Presse und
bisher wirkungslosenc ore oisyer wirrungoio,e,i rtwrv -»—"« -„»ei

en, und die die Forderungen des englischen& u
,ach Luftabwehrgeschützenund Flugzeugen
ätzten. Der Finanzausschuß der Liverpool ,.^ tl

beschlossen, alle in ihrem Besitz befindlichen xH
li

sscbäude der Stadt gegen Schaden durch
«ersichern. Der gesamte Betrag dieser Versi«st-l̂ ,̂ E
okale Gesellschaften soll etwa 3 000 000 Pfunö
ragen.

G e n f. 25. Febr . (Eig. Tel. 3 ,
Die Kommentare zu dem Verlust des -

inlaffen den „Demos" zu dem Geständnis, o -
iche Meinung infolge des Eingriffes der
,en Kriegslauf stark bcunrnhigt worden >*• „ i,c
iefürchtet. dasi diese neue Osfcnsivwaffe. wc
vettere Fortschritte noch verbessert würoe, -c
Zentren nach Belieben als Ziel ihrer Astssr
önnte. da die Flugzeuggcschwadcr zur ^
chwach seien. Ter „Temps" hofft, daß durch
llbwehrmittel die Hinfälligkeit dieser Besst̂"^
viescn sei.

Ll"-!



Kreitag, 25. Februar 1916

Aus der Stadt . °
OSE:

Jugendliche Personen und Lichtspiele.
EZ wird noch einmal darauf hingewiesen, daß durch die

Kxiordnung des stellvertretenden Generalkommandos des
18 Armeekorps vom 2. Februar d. I . betreffend vorbeu-
zende Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend die
Kestimmungen der Regierungs -Polizeiverorönung vom
8. Januar 1918 betreffend den Besuch von Lichtspieltheatern
jurch jugendliche Personen keineswegs au f g e hoben
worden ist. Kinder und jugendliche Personen vom voll¬
endeten6. bis zum vollendeten 16. Lebensjahre dürfen nach
wie vorn u r z u b cso n d e r e n I u g e n üv o r ste l l n n -
gen zugclassen werden. Dagegen ist jugendlichen Per¬
sonen vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 17. Lebens¬
jahre der Besuch auch der übrigen Vorstellungen der Licht¬
spieltheater gestattet, sofern sie sich in Begleitung ihrer
Eitern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der
Überwachung betrauten erwachsenen Personen befinden.

Fürst Günther von Schwarzburg-Rudolstadt und Lon-
oershausen und Gemahlin sind am Donnerstag Abend in
Wiesbaden eingetroffen und zu längerem Kurgebrauch im
Hotel„Rose" abgestiegen.

Persönliches.s Dem Regierungsrat Paul Berger  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Geheimer Regie«
imgsrat verliehen. — Den Oberlehrern Dr . Arn. Fuchs
am Gymnasium in Wiesbaden und Dr . Jakob Herbst  am
Wischen Lyzeum I in Wiesbaden ist der Charakter als
Professor verliehen worden mit dem Range der Räte vier-

' Klaffe.
Personalveränderuugeu in der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: Dr . Keil  lWiesbaden ), Assistenz-
arzr der Landw. 1. Aufg. bei der Reserve-Eisenbahn-Bau-
lompagnie IS, wurde zum Oberarzt befördert. K aus¬
sen n (Wiesbaden), Unterarzt bei der Kr.-Lazarett-
Wteilung1 des 9. Armeekorps, wurde zum Assistcnz-

i d. R. besörüert. Befördert wurden : zum Hauptmann
Oberleutnant b. R. Romeitz  des Jnf .-Reg. Nr . 96

Wiesbaden), jetzt beim Ersatz-Bat . des Res.-Jnf .-Reg.
Sfr. 32; zu Leutnants d. R. die Vizefeldwcbcl Wacker¬
en » und Kalle (Wiesbaden ) im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 81.
«eiser (Wiesbaden) im Lanöw.-Jnf .-Reg. Nr . 83.

Lriegsgedenkblätter für gefallene Helden. In letzter
t find mehrfach Beschwerden darüber laut geworden,

„ die Angehörigen der Gefallenen sowie Ser einer
egsverwundung Erlegenen ober an einer sonstigen
gsbienstbeschäöigung Verstorbenen das von Seiner
stät dem Kaiser durch Erlaß vom 27. Januar 1915 ge-
e Gedenkblatt erst längere Zeit nach dem Tode des

essenden Krieges erhalten hätten. Diese Klagen de¬
in zum großen Teil auf Unkenntnis der Verhältnisse,
"neu Nachrichten über die Verluste bedürfen ein¬

ender Rachprüfung, da ein Gebenkblatt erst nach zwei-
reicr Feststellung des Todes ausgestellt werden darf,

sind vielfach zeitraubende Nachforschungen nach den
_ "sangsberechtigten erforderlich. Für die Ausfertig -'

Versendung der Gedenkblütter sind lediglich die
zuständig, an die sich die Angehörigen

«̂ Gefallenen mit allen Anfragen wenden mögen.
®t.rr ‘n kür nassauische Altertumskunde und Ge-

VOtoforschuug hipn am Mittwoch Abend vor einer
jj Ben Zahl von Mitgliedern und Gästen Herr Archivrat

. " s einen Vortrag über das Thema „Wie die
1,9 5/96 im Nassauerlanö gehaust haben". An-

«psend an die im vorigen Jahr erschienene französische
zj-^ umbungsschrift„Der deutsche Krieg und der Katholi-
fct»» mj™ öie ^"in enthaltene Bemerkung, daß die Sol-
«jt '. fj£ lceaua  den Krieg doch nicht aus solche Weise ge-
?-if..„9"" en, schilderte der Vortragende die furchtbaren

^ -welche die nassauiicke» Gebiete zwischen Main und

WieSba- ener Neueste Nachrichten
Lahn bei dem Rückzug der Franzosen nach dem österreichi¬
schen Sieg bei Höchst am 12. Oktober 1795 durch den Tau¬
nus über Niedernhausen-Idstein nach Limburg und von da
lahnabwärts bis zum Rhein auszustehen hatten. Zeitun¬
gen und Tagebücher, vor allem die Berichte der weltlichen
und geistlichen Behörden geben ein erschütterndes Bild der
furchtbaren Grausamkeit und sinnlosen Zerstörungswut,
mit der die aller Manneszucht baren französischen Horden
das Land verheert, Dörfer und Höfe geplündert, das Vieh
getötet, die Menschen mißhandelt haben. Es war tatsächlich
so, wie einer der Amtsleute schrieb: Sie haben den Men¬
schen nichts gelassen als die Augen zum Weinen ! Am mei¬
sten litt natürlich das platte Land, aber auch in den Städ¬
ten, wie Limburg, war die Heimsuchung entsetzlich. Natür¬
lich wurden auch Kirchen und Pfarrhäuser nicht verschont;
die Dekanatsberichte aus den katholischen Bezirken liegen
gesammelt vor und verzeichnen Schäden, die den heiligen
Gefäßen, den Meßgewändern, Fahnen , aber auch den got¬
tesdienstlichen Gebäuden selber beigcbracht waren : vieles
war gestohlen und unwiederbringlich verloren . Ein ganz
besonders grausiges Bild der Verwüstung bot Kloster Ma-
ricnstaöt bei Hachenburg nach den Aussagen eines österrei¬
chischen Rittmeisters, der doch schon vieles auf seinen Kriegs-
zügen gesehen und erlebt hatte. — Im Jahr 1796 wieder¬
holten sich die Vorgänge des Vorjahrs . Als die Franzosen
wieder im Land erschienen, flüchteten die geängstigten Be¬
wohner mit den Beamten und Geistlichen an vielen Orten;
zwischen Taunus und Main lagerten sich4 Divisionen der
Sambre - und Maas -Armee unter Marceau ein und sogen
das Land vollkommen aus . Als dann Jourdan am 3. Sept.
bei Würzburg geschlagen worden war , fielen Hunderte
seiner Soldaten unter den Händen der Bauern im Spes¬
sart und im Fuldischen; die Ueberlebenöen aber hausten
in Oberhesscn und in den Teilen Nassaus, die sie auf dem
Rückzug zur Sieg berührten, ebenso fürchterlich wie im
Vorjahr . — Mit dem Dank an unsere wackeren Krieger, die
uns heute vor solchen Schicksalen bewahrt haben, schloß der
Vortragende seine mit großem Beifall ausgenommenen
Ausführungen.

Znr Tarifbeweguug im Baugewerbe. Die Bauarbei¬
ter von Wiesbaden und Umgegend nahmen am Mittwoch
in einer Mitgliederversammlung  Stellung zur
Tarifverlängerung im Baugewerbe. Nach einem Bericht
des Bezirksleiters H e m p e l aus Frankfurt über die statt-
gcfundenen Tarifverhandlungen in Berlin stimmte die
Versammlung einer Entschließung einstimmig Lei, in der
sie es lebhaft bedauert, daß trotz der von den Arbeitgeber-
Vertretern anerkannte» Teuerung diese den Arbeitern nur
eine Erhöhung des bisherigen Stundenlohncs nm 4, 5 uud
6 Pfennige gewähren wollen. Die Bauarbeiter des Loh v
bezirks Wiesbaden und Eltville erwarten von den Arbeit¬
gebern des Baugewerbes, den Vertretern der Regierungen
und Landesbehörden und von den Militärbehörden , die als
Auftraggeber für das Baugewerbe in Frage kommen, ein
größeres Entgegenkommen bezüglich der Lohnfrage. Soll¬
ten wider Erwarten die Arbeitgeber nicht gewillt sein,
weitere Zugeständnisse zu macken, ist die Versammlung der
Meinung , den Vertrag mit 31. März ablaufen zu lassen. Die
Versammlung erklärt sich mit der Vcrhandlnngskvmmis-
sion der Arbeitnehmervertreter des Baugewerbes in ihrer
Stellungnahme zu dem Angebot der Arbeitgebervertreter
einig und verlangt von ihnen sowie von den Instanzen,
die endgültig über die Tariffrage zu entscheiden haben, daß
sie nur auf der Grundlage eines höheren Angebots zur
Teuerungszulage einer Verlängerung des Tarifvertrages
zustimmen. — Am Sonntag . 27., findet in Frankfurt ein
Bezirkstag des Bauarbeiterverbandes statt, der ebenfalls
zur Tariffrage Stellung nehmen wird. Die Versammlung
nahm die Wahl von drei Delegierten zum Bezirkstag vor.

Steuer -Veranlagung und Diebstahls-Bcrluste . Ein
Geschäftsmann erlitt im Laufe des Jahres erhebliche Ver¬
luste durch Diebereien und Unterschlagungen eines Ange¬
stellten. Bei der Steuer -Erklärung kürzte der Geschäfts¬
mann diese Verluste von seinem gewerblichen Einkommen.
Die untere Steuerbehörde bestritt dem Steuerpflichtigen
eine gesetzliche Berechtigung hierzu. Er strengte deshalb
Verwaltungsklage an und gewann den Prozeß. Das
Oberverwaltungsgericht entschied, daß Beträge , die dem
Unternehmer infolge Diebstahls ober Unterschlagung
seitens des Personals verloren gehen, das gewerbliche Ein-

Sette r
kommen des betreffenden Jahres mindern. Bei Ermitte¬
lung des Jahrcsergebnisses seien sie wieder in Abzug zu
bringen.

„Marmelod? — Naa ! Naa !" Uns wird folgende
hübsche Geschichte erzählt : Karlchen geriet eines Tages in
Abwesenheit der Mutter in die Speisekammer und fand
dort einen Topf, gefüllt mit einem schönen, dicken, schwarz¬
braunen MuS, das so appetitanregend aussah. Schnell
wurde ein Stück Brot abgcschnitten, mit der schwarz¬
braunen „Marmelade" beschmiert und — mit zweifelhaftem
Behagen verzehrt. Bald stellten sich üble Folgen ein.
Klein-Karlchen hatte , von dem Vorhandensein und dem
Zweck von „Schmierseife" wohl noch nicht die richtige Vor¬
stellung gehabt und sie für „Marmelade " gehalten. — Als
die Mutter am nächsten Morgen vor dem Schnlgang dem
Bürschchen das Frühstück Herrichten wollte, gedachte sic
ihrem Liebling etwas besonders gutes zu erweisen und rief
der älteren Schwester zu: „Grete, hol mal de Marmelod'!"
— Schreckensbleich vernahm das Bürschchen diese Worte,
packte hastig das trockene Brot ein und stürmte mit dem
Ruf davon: „Marmelod '? — Naa , naa !" — und weg war
er. Seitdem geht Käulchen allen Marmeladetöpfen ängstlich
aus dem Wege, die Mutter aber weiß vielleicht bis heute
noch nicht, warum.

Billige Bücklinge. Vis auf Weiteres sind in den
städtischen Kolonialwarenverkaufsstellen Bismarckring 11
und Häfnergasse 17 Bücklinge  je nach Größe zu 3, 8 und
8 Pfennigen zu haben.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 889, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 462, die bayrische Verlust¬
liste Nr. 251 und die sächsische Verlustliste Nr . 256. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. das Füsilierregiment
Nr. 80, die Jnfanterieregimenter Nr . 88, 116 und 168, die
Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81, 87, 88, 222, 223,
224 und 254, das Landwehr-Infanterieregiment Nr. 11 und
die Pionierregimenter Nr . 21 und 25.

Standesamts- Nackrichten vom 21. u>-.d 22. Februar. ^To¬
desfälle.  Am 21. Februar: Auguste Simon. 7-M. Harn»
Stavelmann. 8 M. Katharina Kammer, aeb. Trinkaus. 69 I.
Verkäuferin Anna Grüner. 39 I . Regiernngsrat und Kammer-
berr Adalbert Freiherr von Starck. 59 I . — Am 22. Februar:
Karoline Rufa. geb. Schmidt, 47 I . Karl Roller, 2 M. Dienst¬
mädchen Elisabeth Kreuz. 29 I.

Kurhaus. Theater, Vereine, Borträge usw.
Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages Sr . Majestät

Ferdinands I., Königs von Bulgarien , findet am Samstag,
den 26. Febr., abends 8 Uhr, im Abonnement ein F est-
konzert  des Städtischen Kurorchesters, unter Leitung des
Städtischen Musikdirektors Herrn Carl Schnricht, statt.

Königliches Theater.  Morgen (Samstag ) geht
die Operette „Der Graf von Luxemburg zum fünfzigsten-
mal in Szene (Ab. A). Am Sonntag findet im Ab. D
eine Aufführung der „Meistersinger von Nürnberg " statt,
kn welcher als Beckmesser Herr W. Ries vom Elberfeldcr
Stadttheater und als Pogner Herr E. Guth vom Brünner
Stadtthcater gastieren (Anfang 6 Uhr). Die Nedbalsche
Operette „Polcnblut " ist wieder in den Spielplan aus¬
genommen worden und wird nach beinahe zweijähriger
Pause für den 5. März vorbereitet (Ab. C).

Kriegsabcnd.  Nächsten Sonntag findet wieder
ein Kriegsabend im Saale der Turngesellschaft statt. Den
Hauptvortrag des Abends hat diesmal Herr Dr . K raus,
der Leiter der Fürsorge für Hinterbliebene in Frankfurt
am Main , übernommen. Der Gegenstand: „Die Für¬
sorge für unsere  K r i e g s i n v a l i d e n" ist ja eine
der »vichtigsten Aufgaben, die unmittelbar nach diesem
Kriege zu lösen sind; der Redner wird zeigen, daß nicht
nur der Staat die selbstverständlichePflicht hat, für die
Kriegsbeschädigten in weitestem Umfange zu sorgen, son¬
dern daß auch alle gemeinnützigen Anstalten und jeder ein¬
zelne mithelfen müsse an der Lösung dieser großen Aus¬
gabe. Die musikalische Umrahmung des Abends, der nnier
der bewährten Leitung des Herrn Direktor Maurer
steht, wird gebildet durch Lieder der Konzertsängerin Frau
Ge i sse - W i n ke l und ferner durch Lieder des Chors
des st äd t i sche n Realgymnasiums  unter der
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Das berufene Volt.
Roman von Friedrich Jacobsen.

w- , (Nachdruck verboten.)
Aeuara HÜ«. Mon  Möglich sein, was der Doktor orakelte;
Harnbui-O „ - einem Lazarett angeschlossen, das von
Üite- p̂ ^ .,. .§Eoilbet war und zum . . Armeekorps ge-
Aanch- SRp»i* ’ i 08 e§ 'n Channy, wenn der Krieg auch
^uqen gi^ l^ iebung mit sich brachte, und die barmherzigen
r hatt? " ebenfalls zu der Beschreibung des Arztes.
«tftacfeiT wohl anders gemeint, der abgebrühte
Suna Willy war nicht abgeneigt, sich die Aus-

««:§ ~ schon da oben zwischen den Bergen
lei» itTiea  die Augen der blonden Hambnrgerin

Ob ^ ‘ 8usgestrahlt.
ige ^ acht der Krankenschwester stand? Der
duna «ns1«.- c ein  sehr feines Empfinden für Frauen-
- ihm itni«, unförmliche Kopfbedeckung der Diakonissin
Ung vor s! ei Schrecken gewesen — bei aller Hoch-
hen, Wig»E? Veruf; aber cs gab doch auch andere Ab¬
war nie „ at£e sie oft genug in Berlin gesehen, und

Ne» den Res -^ ominen, daß der rohe Fabrikarbeiter
t aus bem ,vPe£t versagte . Die Verwundeten vollends,

nkensäle»„7 "uen des Schlachtfeldes in die Stille der
» J Engel „ ?l,:  ste dürsteten nach Schönheit, denn auch
Antlitz eines Weibes **** fromme Künstlcrphantaste das

uuyscknen̂ , ^ ine dienstlichen Angelegenheiten in
>as und begab sich nach dem Mittagessen
ude fieaei»« ®*Qn  hatte ihm ein verlassenes Schul-
' schattigê BaS  inmitten des großen Hofes unter
'schmück„»Daumen lag. Sie standen noch im vollen
- diesem °ie Stille der kleinen Stadt verdichtete

» hjx- ^ iatz znm grabestiefen Schweigen. Geiviß,
Sei er  des Kampfes, der in Entfernung
Eindruck nra  unablässig tobte, aber Willy hatte säst

'^drinnen i er  die Heimat wiedergefunden hätte,
^ieggf «,., w deutschen Vaterland , das so gnädig vor
Er traf . ' verschont geblieben war.
°in Trans«" Bruder in verhültnsimäßiger Ruhe : es

!°n. nntz hPi PtJ. Verwundeter nach Deutschland abgc-
„,18t vpsex. »» Landkrieg an der AiSne forderte nur

,ual einöek-t.- otten in diesen Tagen die Kämpfe am
°ici»lvser ' und die ganze ungeheure Front blickte

."Dort oben ^t nunö °uf dieses gigantische Ringen.
'ngltsH, û -häben wir den 'Feind." sagte der Professor,

rtttea ,c8Be  beginnt die Zähne zu fletschen, es
im R,rbea" s müßte mit meinem

** *. Brüste zur Verfügung, Hugo?"

an
. i?ge»

„Die Schwestern tun alle ihre Pflicht. Eine - "
„Eine tut mehr?"
^Ja ."
Da nannte Willy Renatas Namen, und sein Bruder

nickte.
„Sie ist abermals ein Beweis dafür, daß die Bildung

des Geistes auch den Körper beherrscht. Herz und guten
Willen haben sie ohne Ausnahme, und der Samaritcrberuf
ist dem Weibe eingeboren. Aber Schwester Renata ist
meine rechte Hand und meine linke Hand — mitunter,
wenn der gelehrte Professor den Kopf verlieren möchte,
ersetzt sie mir auch den."

„Du verlierst den Kopf-doch nicht, Hugo?"
„Die Nerven, mein Lieber. Man sagt nicht mit Unrecht,

daß dieser Krieg eben so sehr mit den Nerven ivie mit den
Waffen geführt wird, und das gilt für den Arzt und den
Soldaten . Es ist doch ein anderes Ding daheim und in
der Klinik zu arbeiten, als hier draußen im Felde die
Opfer eines Massenmordes zü behandeln. Der Tag ist
nicht immer so still wie heute, aber wenn es mal still ist,
dann spürt man's."

Hugo Gundlach war niemals ein Gesnndheitsprotz ge¬
wesen, als Kind hatte er seiner Mutter sogar Sorge ge¬
macht. Und nun sah Willi;, daß die Züge seines Bruders
hager geworden waren, und von einer fast durchsichtigen
Färbung.

„Du opferst dich," sagte er leise.
„Das tun wir alle, mein Junge . Draußen in den

Schützengräben und hier am Operationstisch — es hat nie¬
mals in der Welt eine Zeit gegeben - "

Er brach ab und blickte vor sich hin.
„Doch, vielleicht einmal, als die Frauen ihr Haar her-

gaben, um Bogensehnen daraus zu fertigen. Im dritten
punischcn Krieg."

„Hugo!"
„Ich sagte ja nicht, daß wir die Rolle Karthagos spielen

werden. Aber eins ist gewiß, Willy; wenn wir in diesem
Riescnkampf unterliegen, dann haben wir keine Schonung
zu erwarten, dann werden unsere Gegner ibr Schamgefühl
in unserem Blut ersäufen . Sprich doch nicht non Kultur
und Christentum und ähnlichen Dingen : wir haben sie noch,
wir halten sie noch hoch, aber cs muß in diesem kchreck-
lichsten aller Kriege die Zeit kommen, wo die Bitte nm
Pardon mit Hohnlachen beantwortet wird. In ihrer Ge¬
samtheit ist die Menschheit nie fortgeschritten, sie täuschte
nur durch ihre Tünche, und ein Volk hat dafür gesorgt, daß
sie abgefallen ist, die verfluchte Tünche."

„Das ganze Volk, Hugo?"
„Ich weiß nicht," sagte der Professor düster, „vielleicht

ist England nur von Einem hypnotisiert. Aber wenn dieser
«ine hier vor mir läge, allmächtiger Himmel, bin ich denn

ncch wert, ein Vertreter der ärztlichen Wissenschaft zu sein,
wenn ich es ausspreche, daß ich ihn liegen ließe?" — - -

Das war der tiefgründige Hatz einer Mannesseele, die
mit Gut und Böse rang, aber es war auch eben so sehr
der Aufschrei überreizter Nerven, und Willy brach davon ab.

Er sprach den Wunsch aus , Renata zu begrüßen, und
der Professor wurde merklich ruhiger.

„Es bedarf nur ihres Namens , nm all das Schreckliche
auf eine Weile zu verdrängen . Ich habe ihr zugcredet,
einen kleinen Spaziergang zu machen, das Wetter ist ja
so schön und die Gegend vollkommen sicher. Sie wird wohl
bald zurückkehren, aber wenn du ihr entgegengehen
möchtest, Willy, sie wollte nach dem nächsten Dorf, östlich
von Channy."

„Begleite mich, Hugo, es tut dir gut."
„Nein, ich muß jetzt einen Verwundeten besuchen."
Da ging Willy. Die Oktobersonne stand schon dicht

am Rande der Höhen, es wollte Abend werden über dem
unglücklichen Lande . In diesen Tagen , wo der ganze Erd¬
ball vom Kriegslärm widerhallte, mutzte sich auch daS
Schicksal des heldenmütig verteidigten Tsingtau entscheiden,
jener Perle im fernen Osten, wo die mühsamen Früchte
deutschen Fleißes von einer undankbaren Nation nieder-
getrcten wurden. Der Ausgang dieses ungleichen Kampfes
konnte nicht zweifelhaft sein, aber der Inhalt jenes letzten
Grußes an den deutschen Kaiser war bis in die deutsche
Hecresfront gedrungen, und jeder Feldgraue hatte sei»
Gewehr fester gepackt.

Treu bis in den Tod!
O ja, das wollten sie alle sein, ob hier der Sieg oder

dort der Untergang in Aussicht stand, aber an diesem
stillen Herbstabcnd, der die Schatten riesengroß wachsen
ließ, in diesem Sonntagsfrieden trat doch der Gedanke an.
das Sterben deutlicher hervor , und die Hoffnungen des
Lebens erhoben ihre sehnsüchtige Stimme.

Das Dorf, dem Willy entgegenschritt, war noch nicht
ganz von seinen Bewohnern verlassen, und als er das
erste Haus erreichte, trat Renata gerade ans der Tür
desselben.

Sie erkannte den jungen Offizier ans den ersten Blick
und reichte ihm freundlich die Hand.

„Welch ein Wiedersehen, Herr Leutnant !"
„Mein gnädiges Fräulein - "
„Jetzt bin ich die Schwester Renata, " sagte sie lächelnd.

„Wenn wieder Friede ist — nun ja , bann werden die alten
Formen allmählich wieder anfleben. Vielleicht— wer kaust
daS wissen?"

Ste war auf denr Heimweg nach Channy und Willy
ging neben ihr her ; es ruhte wenige Sekunden tiefes
Schweigen zwischen den beiden jungen Menschenkindern.

(Fortsetzung folgt.)
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Leitung des Professors Tiedeman.  Der Vorverkauf
der Karten findet in gewohnter Weise am Sonntag von
11—1 und von 2^ —4 Uhr am Saaleingang statt.

„Die silbernen Kugeln im  W e l t k r i e g-e." Für
seinen am Montag , 28. Febr ., im Festsaal der Turngesell¬
schaft. Schwalbacher Straße 8, abends S'A Uhr stattsmden-
den Vortrag hat sich Bankdircktor v. R o y aus Berlin die
„Silbernen Kugeln des englischen Schatzkanzler Lloyd
George " zum Thema gewählt . Er wird in anschaulicher
Weise darstellen . daß Lloyd George sich in seine » Voraus¬
sagen alS ein ebenso großer „Prophet " erwiesen hat , wie
sein Kollege Churchill und daß Deutschland wie aus
den Schlachtfeldern so auch ans dem Gebiete der finan¬
ziellen Kriegsrüstung und der Volkswirtschaft den Gegner
zu schlagen vermag , indem es den silbernen Kugeln die
goldenen seiner Rttstungsmilliarden entgegensetzt.

Vortrag  D r . W a l d ßchm i d t. Für Mittwoch näch¬
ster Woche, den 1. März , ist abends 8 Uhr , im kleinen Saale
des Kurhauses ein Lichtbilöervortrag des Herrn Dr . Wolf¬
ram Waldschmiöt Wiesbaden über das Thema „Bulgarien,
das Land , seine Geschichte und seine Bewohner " festgesetzt.
Der Preis der Eintrittskarte beträgt 2, 1 sowie 0.50 M.
und hat der Verkauf an der Kurhaus -Tageskasse bereits
begonnen.

Asta Nielsen im K i n cph o n t h c ate r , Taunusstraße
Nr . 1. Die Künstlerin tritt in ihrem neuesten Lustspiel , das
den Titel „Die falsche Asta Nielsen " führt , in einer über¬
aus lustigen Dovperolle auf . Verschiedene urgclungene
Verwechslungen lassen den Zuschauer auf eiu Stündchen
den Ernst der Zeit wohltuend vergessen . Ferner wird der
wissenschaftliche Film „Wie unsere Kriegsinvalidcn wieder
arbeiten lernen " nochmals gezeigt . Ein in Darstellung und
Handlung gleich ausgezeichnetes Schauspiel , „Um ihres
Fiedens willen " sowie die neuesten Kriegsberichte vervoll¬
ständigen das Programm.

Kriegs - Erinnernngen
25 . und 26 . Februar 1916.

Kampf am Hartmannsweilerkopf . — Kämpfe um Prasz-
nysz . — Dardanellenkämpsc.

Hartnäckige Angriffe richteten am 26. Februar die
Franzosen in der Champagne an verschiedenen Stellen auf
die deutsche Front , ohne indes Erfolge zu erzielen . Am
selben Tage begannen die fortan bis Ende April andau¬
ernden französischen Vorstöße gegen den Hartmannsweiler¬
kopf, der die Ebene um 600 Meter überragt und beträchtlich
befestigt worden war . Der Angriff hatte für die Fran¬
zosen einen Geländcgewinn von 100 Metern , sie konnten
sich auf einem kleinen Teil des steilen Abhanges festsetzcn.
Fortan blieb dieser wichtige, die Bahnlinie Mülhausen—
Kolmar beherrschende Punkt beständig umstritten, ' er be¬
fand sich abwechselnd in deutschen und französischen Händen.
— Wennschon die Engländer über die Erfolge des deut¬
schen Unterseebootkrieges spotteten , so erwies doch bereits
die Bilanz der ersten Woche, daß nicht weniger als 15
Schiffe in dieser Zeit versenkt worden waren ; sehr bald
verwandte sich die angebliche Gleichgiltigkeit Englands ge¬
gen die Unterscebootsgesahr in Helle Wut und sinnlose Be¬
schuldigungen . — Im Osten wogte ein wütender Kampf
um den befestigten Ort Prasznysz , der am 25. Februar von
deutschen Truppen besetzt, aber am 26. Februar bereits
wieder verlassen ivurde . Tie Stadt litt schwer, nicht nur
unter der fortwährenden Beschießung , sondern auch unter
den Straßenkümpsen , die sich von Haus zu Haus abspielten.
Die russische 10. Armee war allerdings nicht mehr , aber be¬
reits fingen die Russen an , durch 'Nachschübe nach der Fe¬
stung Grodno und diese als Stützpunkt benutzend , sich neu
zu gruppieren . Auch auf deutscher Seite zog man Verstär¬
kungen heran , ohne zunächst gegen die festen russischen
Stellungen vorzugchen ; es war die Stille vor dem Sturm.
— Die Dardancttcnaktion der Engländer nahm ihren Fort¬
gang , ohne indes erfolgreich vorwärts zu kommen . Zwar
et/öffneten am 25. Februar 10 große Panzerschiffe ein hef¬
tiges Bombardement gegen die am Eingang der Darda¬
nellen liegenden Forts , die an einigen Punkten leicht be¬
schädigt wurden , und auch am 26. Februar wurde die Be¬
schießung fortgesetzt , aber das englische Admiralschisf wurde
vom Feuer der türkischen Forts getroffen und ein anderes
Schiff sank ; die Angreifer mußten ficfi zurückziehen.

Hessen -Nassau und Umgegend.
Biebrich.

Todesfall . In der Nacht zum Donnerstag verschied im
68. Lebensjahre der Grotzh . Lux . Nechnungsrat Julius
Thon.  Nachdem er sich erst der Postlaufbahn gewidmet
hatte , trat er am 1. November 1869 in den Herzogs . Nassau-
ischen Dienst eiu . Im Jahre 1899 wurde er, zum Re visions¬
rat , im Jahre 1909 zum Rechnungsrat ernannt . Anfang
1915 war er in den wohlverdienten Ruhestand getreten.

Fcttkarteu . Seit gestern sind hier auch Jettkarten ein¬
geführt worden.

Bierstadt.
Gemeindevertretung . Die Gemeindevertretung geneh¬

migte die Holzversteigerung vom 3. Februar , welche einen
Erlös von 8479 M. erbracht hatte . Ein Arbeiterfürsvrge-
verein mit dem Sitze Fulmcik erhält eine kleine Beihilfe.
Der Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1916
wurde in Einnahme und Ausgabe mit je 148000 M . ge¬
nehmigt . Die Zuschläge zu den Gemeindesteuern
wurden wie folgt genehmigt : Einkommensteuer 120 Pro¬
zent , Grundsteuer 300, Gebäude - und Gewerbesteuer 180,
Betriebssteuer 100 Prozent . Zur Prüfung der Gemeinde¬
rechnung für das Rechnungsjahr 1914 wurden gewählt die
Herren Karl Wörner und Wilhelm Meyer.

Der MännergesaugAerein hielt im Gasthause „Zum
Anker " seine I a h r e s v e r s a m m lu n g ab. Das ver¬
flossene Jahr brachte den Verlust von 12 Mitgliedern , von
denen 9 den Heldentod erlitten haben . Das Weihnachts-
konzert hatte einen Reinertrag von 312 M . ergeben , der
an die Kriegshilfe überwiesen wurde . Etwa 400 M . hat der
Verein für Liebespakete aufgewenöet . Bis jetzt konnte der
Verein 862 M . an die Kriegshilfe ablicfern . Auf eine sünf-
undzwanzigjährige Mitgliedschaft blicken fünf Mitglieder
zurück, die mit der üblichen Auszeichnung bedacht wurden.

Sonnenberg.
Tie Generalversammlung des Kleinkinderschulvercins

(E. B .) findet Samstag , den 26. Febr ., abends SVs  Uhr , in
der Wartburg statt . — Ebendaselbst wird am Sonntag , den
27. Febr ., nachmittags 4 Uhr , die Generalversammlung des
Frauenvcrcins  abgchalten . Die Mitglieder der
Vereine werden dringend gebeten , zu diesen Jahresver¬
sammlungen zahlreich zu erscheinen . Auch Gäste, welche
die Tätigkeit dieser Wohltätigkeitsvereine Svnnenbergs
kennen lernen wollen , sind herzlichst willkommen.

Die Turngemeinde Sounenberg hält Samstag , den
26. Febr ., abends V29 Uhr , ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab.

Lebensmittel -Einkaussstelle Nasfauischrr Rhciustädtc.
sl. St . Goarshausen , 25. Febr . Vorgestern wurde hier

von Vertretern von 17 Gemeinden die „Lebensmittel-
E i n k a u f s st e l l e N a s s a u i s che r Rhein  st ä dst,e,
G. m. b. H.", mit dem Sitz in O b c r l a h n st e i n , gegrün¬
det. Zweck der Gesellschaft ist, für die Bevölkerung die er¬
forderlichen Lebensmittel in genügender Menge und guter
Beschasfenhcit herbeizuschaffen . Die Verteilung der Le¬
bensmittel erfolgt durch Vermittelung der beteiligten Ge¬
meinden an den eingesessenen Handel . Die Tätigkeit der
Gesellschaft erstreckt sich auf die folgenden Gemeinden:
N i c d e r l a h n st c i U, O b e r l ä h n st e i n , B r a u b a ch,
Camp , St . Goarshausen , Nastätten,  C a ub,
L o r ui, A ß m a n n s h a u s c n , R ü d e s h e i m, G e i s e n-
heiui , Johannisberg , Winkel , Oestrich , Er¬
bach , Eltville und Niederwalluf  mit . einer Ge¬
samteinwohnerzahl von etwa 51000 Seelen ; das Gcsamt-
versorgungsgebiet dieser Gemeinden umfaßt über 70 000
Einwohner . Das Gesellschaftskapital beträgt 20 000 Mark,
eingekeilt in 40 Anteile zu je Mk . 500, die unter den ange¬
schlossenen Gemeinden der Einwohnerzahl entsprechend
verteilt sind. Die Waren werden in allen Gemeinden zu
den gleichen, von der Gesellschaft festgesetzten Verkaufs¬
preisen durch die Händler verkauft.

8k. Geisenheim , 25. Febr . Kindcrküche. Ter
schuß für Volksernährung beschloß eine Küche in £
Volksschule einzurichten . Etwa 50 Schulkind  er §
Minderbemittelten sollen dort mittags an den Woche«/ %
eine gute und kräftige Suppe kostenlos erhalten . '
wird die erste Ausgabe erfolgen.

rt . Rüdeshcim . 25. Febr . Hochwassers ^ ,
Im Laufe der letzten Nacht wurde durch das tobende
wasser des Rheines der Fahrdamm  zwischen 8,
heim und Aßmanushausen genau gegenüber dm j,
Binger Loch liegenden , gescheiterten Wrack des Lchî ,
kahnes „Gottvertrauen " nnterwühlt und herairsge-
b rochen.  Die dicken Quadersteine der Ufermauer ch
der dahinter befindliche Weg sind weggeschwemmt und««-
schwunden . Ein Loch von wohl 10 Meter Länge inj
5 Meter Breite , das vom Wasser überflutet ist, ist «t &(1
Stelle wo vorher die Landstraße war . Auf der Höhe«|jtt
dem Wege steht ein größeres Wohu - und Bahnwärterch ;,
Dieses wurde heute geräumt , weil man Gefahr dch
Unterspülung besürchten muß . Au der Stelle des Axz.
bruches wurde sofort die Arbeit ausgenommen . Man tri!
durch Anhäufung von großen Steinen in dem aus ki
Straße gerissenen Loch weitere Unterwühlungen verbinden.
— Neber das Wrack des Kahnes „G o ttv c rtrauei'
braust und schäumt das Wasser in riestgen Mengen nur s«
dahin . Dieser durch den Kahn gebildete , gewaltige lü»
lichc Wasserfall , wie auch jener des Binger Loches, m<
Ursachen ein gewaltiges Getöse . Man kann kaum>«-
stehen , daß die Wucht des Wassers , das höher als der Kch
steht und sich hinter diesem hoch angcstaut hat , den Kch
nicht von der Stelle bringt , und kann daraus ermesse»,
wie fest dieser sich in die Felsen eingcwuhlt haben mch
Alles in allem bietet der Rhein an der Stelle ein gcwel-
tigcs Schauspiel , noch dazu jetzt, da rundum die mH
Schnee - und Winterlandschaft und die gewaltige kette
Wassermasse des Rheins einen wirksamen Rahmen er¬
geben.

nt . Atzmannshause « , 25. Febr . Ertrunken. ia
in dem Steinbruch am Spaßbach beichastrgte Arbeiter Si
Helm Diehl  aus Aulhausen sah vorgestern abend«
Rheine irgend einen Gegenstand treiben und versuch» «i
einem Schissshakcn dieicn Gegenstand Herberzuzrehen.
bei verlor er das Gleichgewicht, stürzte in die hochmr-
schwollenen Fluten und ertrank.  Man warf ihm et«
Rcttnngsgürtel und eine Leine nach, doch konnte er b
nicht mebr erreichen . Der Ertrunkene war etwa 46 6«
alt . Er hintcrläßt eine Familie von sechs Kopsen.

U. Usingen . 25. Febr . Kriegs ? ür sorge.  3»
letzten Stadtverordnctcn -Sitzung wurde der MagM
mit dem Ankauf von Hülienfrüchten , Speck, « chmalz, *
servenfleisch für die hiesige ärmere Bevölkerung
tragt und ihm die Summe von 10 000 Mark ^ur Ber uM
gestellt. — Um eine tunlichst zweckmäßige Verteilung w
Futtermittel zu gewährleisten wurde für den Kren,. «
sachverständigen Unterstützung des Vandratsamtes . W
Kommission gebildet , der die Herren Betern,arra - chM
Bürgermeister Lißmann und Landwirt Wcrth -EiüM « *■
gehören . .

i. Weilburg , 25. Febr . Kreista  g s -E r s° h w-d-
Bei der vorgestrigen Wahl eines Kreistagsabgeor
für den verstorbenen Hofrat Hermann Herz wurde p
Bergwerksdirektor Karl Moritz  von hier ccnitlvM
gewählt.

T . Bingen , 25. Febr . Zur Sperrung de  s
LochS . Zur Vornahme einer vielleicht notigen ^
ung des im Binger Loch liegenden gescheiterten « P»
kahns „Gottvertranen"  trafen voi-gestern
ein . Man befürchtete , da, wie gemeldet .,bereits cm -
der Straße , des sogenannten „Lcinpsadcs . »cm -
schwemmt wurde , weiteren Schaden und wollte voro ^
Fachleute des Wasserbaues waren allerdings nicht sw
Sprengung . Eine solche würde das Schiss in eme>
Teile zerlegen , die dann mühsam in der Fahrrm »^
sucht werden müßten . Ein vor mehreren Jahren
qer Loch gesunkener und damals gesprengter Kahn *-
in viele Teile . Jahrelang wurden diese -reile gcmm
aufgefsscht, und lange nach der Srengung wui»
Sckiiffstrümmer , die heute noch nicht sämtlichi ~. 1 -
gekommen sind, den durch das Binger Loch-,5' - '
fahrenden Fahrzeugen gefährlich und verderblich .■
nun das festlicgendc Schiff den Ausbruch in oer

Das Leben in Warschau.
Warschau,  im Februar 1916.

lieber die Lebensverhältnisse in den besetzten Gebieten,
namentlich des Ostens , herrschen vielfach noch recht ver¬
schiedene, meist falsche Auffassungen . Während die einen
meinen , es sei alles blutig teuer , wird von anderer Seite
die Billigkeit der meisten Produkte hervorgehoben . Beides
ist nur recht bedingt richtig , und die bisher veröffentlichten
Schilderungen beruhen oft auf unzulässigen Verallge¬
meinerungen oder auf Uebertreibungen nach der einen oder
anderen Seite hin . Wie im Reiche, so muß man auch im
okkupierten Polen unterscheiden , welche Gegend man im
Auge hat und welchen Ort . Hier wie dort stellt sich in
der Großstadt naturgemäß das Leben etwas teurer , als
auf dem Lande . Hinzu kommt , daß die Waren , die aus
dem Ausland bezogen werden müssen , schwer oder gar nicht
heranzubekommen sind (Ausfuhrverbote ). Auf dem Lande
sind Nahrungsmittel billiger als in der Stadt , während
hier die Jndnstrieerzengnisic wohlfeiler sind.

Als für deutsche Verhältnisse teuer sind in Polen in
der Hauptsache anzusehen die Wohnungen und das Gebäck;
die elfteren infolge der hohen Jmmvbilienstencr . Für
Brot , das durchweg — nur auf Brotkarte erhältlich , wöchent¬
lich drei polnische Pfund — weil nicht genügend durch-
gcbackcn, schlecht und glitschig ist. zahlt man 18 Kopeken —
20 Pfg . für das polnische Pfund (400 Gr .). Am teuersten
ist wohl Weißbrot und Feingebäck . Für ein Weißbrot von
der Große und der Art der deutschen „Zövse" (5 Pfg . in
Friedenszciten ) zahlt man 60 Kopeken. Die Preise für
Kuchen etc. sind, selbst wenn man ihre wirklich vorzügliche
Beschaffenheit in Rechnung stellt , teuer und stehen in
keinem Verhältnis zu den Gestehungskosten . Für einen
Pfannkuchen , aber nur V4, natürlicher Größe des Berliner
oder Wiesbadener Friedensvfannkuchens z. B . mutz der
Leidtragende 15 Kopeken (22% Pfg .) blechen.

Am besten werden im übrigen die Kosten der groß¬
städtischen Lebenshaltung illustriert durch nachstehende
Speisekarte eines großen Warschauer Cafö- und Svcise-
hauses polnischer Bewirtschaftung , in dem zahlreiche
deutsche Beamte und Offiziere etc. verkehren . Sie lautet
für den 8. Februar d. I . wörtlich:

C a f 6 - R e st a u r a n t „B a r s 0 v i c".
Dnia 8 Lutego 1916 r.

(8. Februar .)
Mittag

von 1 bis 6 Uhr.
Grtcenzuppe mit Geflügeln s ,« 38 Pfg.
Brühe brenois « « ,, « » » 30 „

Rinderbrust mit Fenchel -saucc . 60 Pfg.
Schtufada mit Makaroni * » 90 „
Bigos mit Madera . , i 1 i » 60 „
Erbsen mit Crouton ** s 4 M 60 »

Roastbeef geröstet . . , « i 90
Truthuhn mit Kompvt , 1 c 135 „
Pozarski Kotlette . . . * I • 75 „
Ninö Schnitzel Galit ;ischer*

• « • 90 »

Kompot . - , l 30 „
Kuchen 18 — Torte . ,*

I r • 23 "

Großes Bier . . . - > , 1 • 45 „
Mittleres Bier . . . - . • « . 23 fr

Tabak ist teuer und schlecht. Russische Zigaretten
dürfen infolge des deutschen Monopols nicht mehr ver¬
kauft werden.

Wirklich billig ist Tee , den man für 10 Pfg . pro Glas
mit Zucker in jedem Lokal von wirklicher Güte bekommt.
Ebenso Schnhwerk . Wäsche.

Wir lasten noch die>Durchschnittspreise einiger wichtiger
Lebensmittel hier folgen : 1 Ei 10 Kopeken (15 Pfg .) . Kar-
tofscln 1 Ztr . 4.50 TI.  Zucker pro polnisches Pfund 60 Pfg .,
Rindfleisch 1.80 M „ Kalbfleisch ebenso, Kohlen 2.25 M . pro
Zentner , Butter 2.40 bis 2.80 M . pro polnisches Pfund,
Mehl 24 Pfg .. Reis 75 Psg .. Graupen 50 bis 75 Pfg ., Erbsen
90 Pfg ., Seife 1 M .. Scknveinescbmalz 2.10 M .. ein großer
Hering 30 Pfg . Dieser Tage wird für die Stadt Warschau
ein Fleischmonopol einaefübrt ; die Preise sind außerordent¬
lich billig , nämlich 05 Pfg . fttr Rind -, 98 Psg . für Schweine -,
85 Pfg . für Kalb - und 90 Psg . für Hammelfleisch . Aller¬
dings ist ein Höchstquantum festgesetzt.

Straßcnbahnsahrten kosten in Warschau auf nnge-
polsterten Plätzen 5. auf aepolsterten 7 Kopeken : für nni-
formierte Deutsche 3 Kopeken oder 5 Pfg . Umsteigeverkehr
sinket nicht statt . Droschken kosten im inncrstädtischen Ver¬
kehr 40 (nachts 55). vpm Rabnbof ab 65 (85), von den Stadt¬
enden 45 (601 Koveken. Natürlich verlangen alle Droschken¬
kutscher mehr , obwohl ste dann bestraft werden können.
Ueberbanvt muß fcstaestellt werden , daß man fast bei icder
Gelegenheit , und nicht etwa nur in indischen Geschäften,
wie veilfach behauptet wird , versucht, die Deutschen zu übcr-

her Zmangökurs für den russischen Rubel (1 Rubel
--- 1.50 M .) ist nickt beliebt , und so rechnen viele Geschäfts¬
leute meist noch zum Nachteil der Deutschen ihre Preise
nach dem alten Rubclknrs 1 Rubel --- 2 M.

„Rokoko ".
Miniaturbilder von Goethe und Mozart . Mit f|

Rahmenspiel von Presber.
Aus Berlin.  23 . Febr ., wird uns geschrieben^

Königliche Schauspielhaus hat vor kurzem ^
das Berlin der Biedermeierzeit durch einige a" e ^
und Possen wieder zu beleben versucht. Jetzt v a; fi
sich am Rokoko. Schade , daß jede gute Idee zu x
werden muß . Das Rokoko, das uns auf der
Bühne vorgezaubcrt wird , ist gewiß »ierncy, -
tändelnd , gespreizt und geziert — aber c>stcn » ^
langweilig . Daran ändern auch die Namen ^ 5'
Mozart , mit denen man zu locken suchte — tn‘ , «h
auch sich zu decken — blutwenig . Es konnten u .
logische Interessen befriedigt werden , also Fcrao 2»
gegen der Rahmensvieldichter Presber mit 1*‘ r rßer*
loszog . Man lasse Goethes Singspiel „Die ,v '. ctrc
ruhig den Rokol 'oschlaf weiter träumen , aber w«1'
nicht auf die Bühne . Weder der Text , noch d>e * ^
Corona Schröter , rechtfertigen cs . Goethe sew &
die kleine Spielerei keine Anforderungen 9^ » -^
anders ist es mit der „G ü r t n e r i n ci u 0’ ^ -jj;
10jährigen Mozart . Er hat sic im Jahre kc-o
Münchener Karneval geschrieben. In drei Arten,
Hand FastnachtSscherzen . In dieser Form ist ->c ^
zu genießen . Nicht nur wegen ihrer Lang -
belebungsversuckie sind zwar mehrfach ausgesum ^
Ohne Erfolg . Jetzt hat Oskar Bie es nomta^
Mit kräftiger Hand . Er machte aus dem Drc:
Einakter und ließ den Unsinn als zu Recht bcst * „
er ihn persönlich auf die Bühne bringt " nd u" '
„Und werdet Ihr nicht klug daraus , cs smaoc j.*
selbst bin eS niemals geworden ." Auch er ^
Und trotzdem war cs langweilig . Und wird w j
noch Nie , noch dem Königlichen Schauspielhaus ^

Frk . Dux sang allerdings die schwierigen -
Passagen mit großer Feinheit . Presber 1
Rokoko etttäu leite «. Mehr durch Länge „
und Grazie . Auch er muß zu dem abgegrm
des Traumes greifen . Zwei Studenten komm
alten Nokokopark Während der eine , eine Gor
natur , mit der Tochter dcS Gärtners eine >^
verlebt , schläft der andere , der verknöcherte
und träumt den Rokokospnk. Schauspiclerisw
waren nicht gestellt worden . Sprechende Ko>
den gleichen Dienst versehen.
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„„«imcfit hat, so rechnet man Loch damit, daß das
! stehende Gebäude auf Felsen steht und deshalb

Mt unterwaschen wird.
. Frankfurt, 25. Febr . V c r schi c d c n e s. Der Eisen-

«̂ ki'^afsncr Schmidt  geriet gestern morgen im Ost"
^ «bofc unter einen Zugteil , wobei ihm beide Beine

L, »a efahre  n wurden. — Die wegen dem ausgetretenen
°^ maiier der Nidda von den Orten Harheim. Nicder-

ESfeUädi u. a. nicht zu erreichende Station Bcrkers-
! der Main-Wescr-Bahn konnte von gestern mittag

«z wieder in Benutzung genommen werden, da die Gewässer
wieder znrückgegangen sind. — ' In  der vorvergangenen
«acht stürzte der Privatier Hetteke  in der Börsenstraße
jie Treppe hinunter, was den alsbaldigen Tod zur Folge
hatte. _ _

Sport.
Renne» zu Strausberg . Ter Strausbcrger Renuver-

,in veröffentlicht jetzt im WochemRennkalender die Aus-
" - - eibungen für  seine ersten drei Renntage am 19.,

Jläiä  und 12. April . Das Programm der drei Tage
sich aus 17 Hinderniskonkurrcnzen und einem Flach-

neu zusammen, für die insgesamt 10 860 Mark und 6
iienpreise ausgesetzt wurden . An den beiden ersten Ta-

finden nur Hindernisrennen statt, da nach dem Renn¬
ement vor dem letzten Sonntag im März keine Flach-
-cii gelaufen werden dürfen. I - Allgemeinen sind die
Leibungen in hem auf der Strausbcrger Waldbahn
hüten Rahmen gehalten. Aus den besonderen Be-
ungen ist hcuvorzuheben, daß in sämtlichen Rennen

r deutsche , und österreichisch - ungarische
.iter  zugclaLfcy sind und daß Angehörigen der mit

Ichland im/Kriege befindlichen Staaten der Besuch
Ltrausbcrg/er Rennen untersagt  wird.
Zumr. KKonpriuzeu-Armee-Gepäckmarsch des Sport-

jar L o t t e nb u r g am 16. April hat Oberstleut-
Kortefgan  vom Kriegsministerium wiederum die
'tmxcy  übernommen und für Len ersten einkommeu-

Loldatten einen Ehrenpreis gestiftet. Ter Berein
»"̂ Motorfahrzeug-Industrieller e. B. hat auch dies-

S .-E. Charlottcnburg bereitwilligst die ihm ge-
roße Automobilhalle am Kaiserdamm zur Berfü-
stellt, sodaß die Ausgabe der Ausrüstungsgegen-
ic beim ersten Marsch, von dort aus erfolgen

Lährenö des Marsches werden diesmal „2!ationale
lctische Wettkämpfe" ausgctragcn . Alle Anfragen
die Geschäftsstelle des S .-E. Charlottcnburg , Hans

, Charlvttenburg 1, Caucrstraße 5II.

Vermischtes.
uzomche Hatzhetzer. In den Räumen einer Pariser
tung hat man laut „Libcrts" (Paris ) folgenden
g angebracht:

Franzosen!
Vergeht niemals,

was die Deutschen Frankreich
angetan haben!

Sie haben geplündert, gemordet,
. geschändet, gebrannt , geraubt.

Erinnerung an diese Straßenräuber möge ewig
en Herzen eingcgraben bleiben,
lger Haß sei die Strafe für ihre Verbrechen!

wäre zu wünschen," setzte „Liberta" hinzu, „daß
e Plakate überall angebracht würden."
den sich bei uns nach solchen französischen Herz-

n immer noch Leute finden, die die „ritterlichen
o>en durch schöne, zahme Worte zu umschmeicheln
u gewinnen trachten?
kita. In den Zeitungen kann man jetzt den König

ontcnegrv „Nikita" genannt finden, und doch bc-
dieieu Wort in keiner Sprache „Nikolaus". Fm Scr-
Ze.lß * eß „Nikola " und eine russische Verkleinerung

"pcikitza gleich „Nikoläuschcn". Schon vor vierzig
n hat ---piridion Gopcevic in seinem Werke „Monte-

darauf aufmerksam gemacht, und eine zeitlang
eo auch Erfolg. Jetzt scheint man aber die Sache

vergcsien zu haben.

terbrechnng &er  W ^ exleitung in Prag . Infolge
7„? ."^ ^ ^ ck̂ l,rlcitung des Prager Wasicrwcrks ist
ager ^.ruikwasserleitung seit Dienstag Mittag nntcr-

"^ Ie. "Dasiernot ist io groß, daß auch industrielle
»rLivf, Vcrgnügungslokale gesperrt wurden. Au
eyevung des Gebrechens wird Tag und Nacht gc-
r. riucy Militärmannschaft nimmt an de» Arbeiten

und Fernrohrlupen . Ten im hühe-
denen die Benutzung vonBril-

'chasst und deren Zahl sich durch
r« i. ;,, mehren dürfte, wird die Nachricht will-

""6 durch sogenannte Fernrohrbrillen und
-Er Rest ihrer Sehschärfe sehr unterstützt

t de«' E Ite 'brem Beruf erhält . Fast die ganze
mit Ausnahme eines kleinen Fleckes

nickaiŝ ^ -tt-r^ ' ^ Ä Orientierung mittels zicm-
Das feinere Untcrschcidungsver-

en mit der Oretzhautmitte. Sic muß
ltlfr  deutlich sehen wollen, getroffen

n nfit,. f®?,? 8r °Öc Stücke des Sehfeldes aussallcn
le» (K-ntü*3 • ÄU schädigen, führt jede Schwächung der

-oliv icharfe zu außerordentlichen Störungen . Das
üß-rten Winkeln," nd" flcl®aCnc  ® H4ei

von Ernst Abbe für den Ge»
röcn ^ t großem Erfolgs eingerich-

sie

j, Enkeln , und zwar wieder in weiter Ferne
von Ernst Abbe für den Ge-

mit großem Erfolge eingerich-
. - - Zeit nun sind die Mängel des

babunn in .vte  schwere des Fernrohrs und seine
Die an - ?°n Zeißwerken glücklich überwunden wor-

werden mü " ^ * l'cn  zusammengesetzten Fernrohr-
. » onk Gläser getragen: aber iväh-

ng eiitnFfim. ,0' 2 ^vagerS gegenüber stets die gleiche
ewegüna-n s » ^ " ändert die Fixierlinie bei den
Auch Iler 'hre Lage der Brille gegen-

rlei Schmi. vî e^ ^ Träger hat bei ihrem Gebrauch
Fernroh >,i>n»"" -'^ " überwinden. Die Sehschärfe
t die nich ^,zweifache  Vergrößerung ein-
aus m. L »Zerschroten werden kann. Reicht diese

ne», 'deren .r-XvLsr,' * der Fcrnrohrlupc
"schäften" 6uttfl' wie Erggrlet in den „Natur»
rohrbrillc ? , o, (11,t fla "1 nl,Jcre 'st als die der,
-i Stativ realer : "mfl mlt 5er DÖei' onf
^ernrobrluv . Die Art des Sehens durch
bert fclir ni. ', „ o logcnannc Schlüsscllockbcobachuug,
^ "vassunn ^ "t der Schwachsichtige abcr
brkvhnt ^ ""den, bann wird er für seine Mühe

Handel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau. o 0 I

Generalversammlung des Nass. Biehhündlervereins.
Unter dem Vorsitz des Herrn Isaak Kahn hielt der

Skassa Nische Viehhänölerverein  Ntittwoch nach¬
mittag in der Wartburg eine stark besuchte Generalver¬
sammlung ab. Nach Begrüßung der Erschienenen gedachte
der Vorsitzende bei der Eröffnung in beredten Worten der
schweren nnd doch so großen Zeit, in der wir leben,- be¬
geistert stimmte die Versammlung in das Kaiserhoch ein.
Da Schriftsührer sowohl, als Kassierer unter den Fahnen
stehen, wurden Jean Kraß zum Schriftführer nnd Moritz
Marx -Sonnenbcrg als Kassierer einstimmig neu gewählt.
Für die im Felde stehenden Mitglieder wird eine Ehren¬
tafel geführt werden. Durch einstimmigen Beschluß wurde
jedes Mitglied verpflichtet, die Fachzeitung sAllgemeine
Biehhanbclszeitung ) zu halten .

Sodann gab der Vorsitzende Ausführungen über die
in Frankfurt a. M. unter dem Vorsitz des Homburger
Landrats in Anwesenheit von Vorstands- und Beiratsmit¬
gliedern abgehaltene Vorstanössitzung des Bieh-
handelsverbandes  der Versammlung bekannt. Der
Termin der Syndizierung des Viehhandels, welche auf den
15. Febr . festgesetzt war, mußte, da die notwendigen Vor¬
arbeiten noch nicht so weit gediehen waren , für den Bezirk
Wiesbaden auf den 15. März  festgesetzt werden. Weiter
wurde betont, daß jeder Viehhändler, Aufkäufer oder Be¬
auftragter , bei Auf- oder Ankauf von Vieh im Besitze einer
Ausweiskarte des jeweiligen Bezirkes sein muß, in dem
er handeln will ; der Preis derselben richtet sich wieder nach
dem jeweiligen Gcwerbcsteueriatz des Inhabers . Die
Nebenkarte kostet ca. 10 M. und wird jedem im Betriebe
Tätigen ausgestellt werden. Das Ein - und Verkaufsbuch
ivuß nach dem vorgeschricbenen Muster genommen und ge¬
führt werden.

Als Zeichen, daß der Nassauische Vichhandel seine
Schuldigkeit tue, traten während der Versammlung eine
größere Anzahl Viehhändler aus den Kreisen Untcr-
taunus , Unterlahn , Limburg und Oberlahn dem Nassau-
ischcn Viehhändlerverein bei, dem sie noch nicht angchört
hatten. Seit der letzten Versammlung sind ca. 88 neue
Mitglieder dem Verein beigetreten.

Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes sei es, betonte der
Vorsitzende, daß der alte gut bewährte Viehhandel durch¬
halte und dadurch helfe, über dir crüste Zeit hinweg zu
kommen und daß er mehr wie je dafür Sorge trage, daß
die Märkte mit genügendem Vieh beschickt werden. Die
Regierung will mit der Syndizierung des Handels er¬
reichen, daß die wilden Eindringlinge , die sich durch den
Krieg eingcschlichen haben, und den Handel gefährden, fern-
gehalten werden. Nur durch standhaftes Zusammenhalten
kann es gelingen, fremde Händler anszuschalten, sowie die
Privat -Konscrvenfabriken, die mit den größten Teil , dazu
beigetragen haben zu den kolossalen Preissprüngen . (Leb¬
haftes Bravo .)

Gegen Wz  Uhr wurde die Versammlung , nachdem noch
der im Felde stehenden Nditglieder gedacht wurde, ge-
chlossen.

Der Handelsverkehr mit Polen.
Die auf Veranlassung der Zivilverwaltung in Russisch-

Polen und mit Genehmigung des Ministers für Handel
und Gewerbe zur Förderung des Handelsverkehrs zwischen
Deutschland und Polen errichtete Amtliche Handcls-
stelle d e u t sä) e r Handelskammern (A . H.) hat
soeben ihr Merkblatt in 3. Auslage erscheinen lassen. Für
alle Firmen die an einem Geschäftsverkehr mit Polen
irgend ein Interesse haben, sei hier auf die in dem ncn-
ericbeincnden Merkblatt zum ersten Male berücksichtigten
Verbesserungen aufmerksam gemacht, die die A. H. auf
Grund ihrer bisherigen Erfabklingen vorgenommen hat.

In weiten Kreisen des deutschen KaiismannsstandeS
wird man es lebhgst begrüßen, daß die bisher zu ent¬
richtenden Verwaltungskostenbeiträge in Höhe von 2 Proz.
der Siechnnngsbeträge aller durch Vermittelung der A. S.
betätigten Geschäfte in Fortfall gekommen sind. Dieses
von der A. H. aebrachte Opfer wird ihr sicherlich eine große
Zahl neuer Firmen zusührcn, die bisher an den hohen
Gebühren Anstoß genommen haben. Eine erfolgreiche
Tätigkeit hat die A. H. in der N a chr» e i s n n g geeig¬
neter Vertreter in Bolen  entfaltet . Sie geht da¬
bei in der Weise vor. daß sie die an dem betreffenden Orte
ansässigen Agenten heranzicht. ganz unabhängig davon,
welcher Nationalität sie sind, nur unter dem Gesichtsvunktc
der Zuverlässigkeit. Außerdem betrachtet es die A. H. auch
als ihre Aufg-lbe. soweit deutsche Häuser bereit? eigene
Vertreter in Polen haben, diese nach Kräften zu unter¬
stütze«.

Der A. H. sind,bereits 70 Handelskammer  n ans
allen Teilen Deutschlands als Mitglieder beigetreten. Der
Beitritt weiterer steht in Aussicht. Tic amtlichen Ver¬
tretungen der deutschen Kaufmannschaft hoben dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß sie die A. H. in Ilnbetracht der wert-
gehenden Beschränkungen des Personen - und Warenver¬
kehrs nach Polen als eine notwendige und zweckmäßige
Einrichtung ansehen. In der letzten Bertreterversammlung
ist allgemein die Ansicht vertreten worden, daß die A. H.
berufen ist, über ihre gegenwärtigen Ansg-aben hinaus,
noch weitere im Interesse der zukünftigen Entwicklung des
Handelsverkehrs mit Pvlcn zu lösen.

Die Geschäftsstelle des Vorstandes der A. H. in Brom¬
berg. Neuer Markt 1, versendet auf Wunsch aller Interes¬
senten das neu erschienene Merkblatt.

Einjltrtz des Krieges aus das private Versicherungswesen.
Nach dem Bericht des Kaiserlichen Anfsichtsamts für

Privotoersichernng haben die deutschen privaten Bersichc-
rungsuntcrnchmungen im ganzen auch während des
Krieges die gleiche Widerstandskraft wie die deutsche Volks¬
wirtschaft überhaupt gezeigt. Von einer ernsthaften, die
Lage der Versicherten irgendwie berührenden Erschütterung
auf dem Gebiete des Versicherungswesens kann innerhalb
der Zuständigkeit des Amtes nicht gesprochen werden. Das
gilt ganz besonder? von der Sicherheit der VcrmögenS-
anlagen und von der Liquidität Ser deutschen Gesellschaften.
DaS Bedürfnis eines allgemeinen durch geschlichen Zwang
einznführenben Zahlungsaufschubs, wie cs andere am
Kriege beteiligte Mächte sowie neutrale Staaten auch für
das private Versicherungswesen eingeführt haben, hat sich
nirgends bemerkbar gemacht. Auch für den Fall einer
längeren Dauer des Krieges ist nach den bisherigen Wahr¬
nehmungen ein Anlaß zu Befürchtungen nicht gegeben,
selbst wenn sich die unvermeidlichen Vetrieüsschwicrigkeiten
noch steigern sollte». Dies Ergebnis ist um so befriedigen¬
der, wenn man bedenkt, daß sich„eben einer starken Ver¬
mehrung der Anträge auf Polizeidarlehen eine erhebliche '

Steigerung der fälligen Versicherungsleistungen infolge
der Kriegssterblichkeitbemerkbar machte, soweit die Gesell¬
schaften diese Gefahr übernommen haben, und daß auf der
anderen Seite eine sehr fühlbare Einschränkung im Neu¬
geschäft eintrat , die nur wenig durch die vermehrten An¬
träge ans Einschluß der Kriegsgefahr in der Todesfallver»
sicherung ausgeglichen werden konnte.

Ganz anders freilich gestalten sich infolge des Krieges
die Verhältnisse für das deutsche Geschäft der im feindlichen
Ausland ansässigen Gesellschaften. Bekanntlich erstrecken
viele der vom Amte beaufsichtigten Unternehmungen ihren
Betrieb auf das Ausland , eine große Zahl hat im feind¬
lichen Ausland ihren Sitz. Das Aufsichtsamt hat alles
getan, um die Interessen der deutschen Versicherten wahr-
znnehmen, es hat auch erreicht, daß insbesondere die Be¬
vollmächtigten der englischen Gesellschaften mit einer be¬
sonders gestalteten Ausnahme anstandslvs erklärt haben,
die im Betriebe des deutschen Geschäfts entstehenden An¬
sprüche zu erfüllen, soweit die in Deutschland befindlichen
Mittel reichen. Das Aufsichtsamt hat sich keinen Augen¬
blick im Zweifel darüber befunden, daß die von Inländern
mit den deutschen Niederlassungen englischer Gesellschaften
abgeschlossenenVersicherungsverträge ansschließlick nach
deutschem Recht zu beurteilen sind. Durch ein Zahlungs¬
verbot ist verhindert worden, daß die Niederlassungen das
ihnen gezahlte Geld nach England abführen und daß sämt¬
liche Einnahmen zur Deckung der im Jnlande sich ergeben¬
den Zahlungsverpflichtungen sichcrgestellt wurden.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß in der großen
Lebensversicherung die Jahresabschlüsse einen Reinzugang
zu verzeichnen haben, während die Volksversicherung
znrückgegangen ist — ein Beweis , daß der Krieg ans die
kleinen Lebensversicherungen zweifellos stärker einwirkt
als auf die großen.

Berliner Börsenbericht vom 21. Februar . Die Zahl
der Papiere , die den Kursstand über das gestrige Kurs¬
niveau erhöhen konnten, war sehr groß . Rüstungswertc
zogen zum teil an. Am Montanaktienmarkte waren die
führenden westlichen Werte unverändert : Oberschlesier
waren mit Ausnahme von Donnersmarckhüttc etwas
schwächer. Schwach lagen Schiffahrtswerte . Die Aktien der
Deutschen Erdölgcsellschaft konnten ihren Kursstand be¬
festigen. Bemerkenswertes Jnkereffe zeigte sich wieder für
verschiedene elektrische Werte, so besonders für C. Lorenz,
Akkumulatorenfabrik, Deutsche Kabelwerke und Mix
u. Genest. Einheimische Renten unverändert . Privatdts-
kont 43/i , tägliches Geld 4 Prozent und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 21. Februar . Der Ver¬
kehr war ruhig, die Umsätze blieben daher gering. Die
Forderungen für Maismehl wurden wieder erhöht und
glatt bewilligt. In den anderen Artikeln sind die Preise
unverändert . Einiges Geschäft fand in Sämereien statt.
Am Frühmarkt waren die ermittelten Preise gegen gestern,
ausgenommen ausländisches Maismehl , das zu 96—106 M.
gehandelt wurde, unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 21. Februar . Die Börse
war beim Beginn vorwiegend schwach veranlagt , doch trat
im Laufe des Verkehrs eiste Befestigung ein. Im Vorder¬
grund standen die Aktien der Akkumulatvrcnwerke Berlin
in Erwartung eines günstigen Abschlusses. Bon sonstigen
Elektrizitätswerten waren Felten u. Guilleaume weiter
gesucht, während Bergmann ihre gestrige Höhe nicht be¬
haupten konnten. Auch Erdöl waren heute wrcbcr lebhaft
gefragt und weiter steigend. Lebhafteres Geschäft ent¬
wickelte sich im weiteren Verlauf in Rüstungsaktien.
Autowerie waren eher schwächer. Von chemischen Aktien
setzten Scheideanstalt ihre rückläufige Bewegung fort, wäh¬
rend Griesheim zu höheren Preisen umgesetzt wurden.
Montanakiien zeigten bei stillem Verkehr keine wesentliche
Veränderung . Schissahrtsaktien und Bahnwerte waren
still. Am Rentenmarkt « arcn einheimische Werte gut be¬
hauptet. Oesterreichiich-ungarische Renten blieben behaup¬
tet. Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Abschluß der Berliner H»ndelsgeseüschast. Aus
B erst in , 21. Febr .. wird gemeldet: In der hcntigkn

Sitzung des Verwaltungsrats der Berliner Hän¬
de  l s g c se l l scha s t ist der Abschluß für das G e i chä f t s«
jahr  1915 vorgclegt worden. Der im Berichtsjahre er¬
zielte Ucbcrschuß ans Konsortial- und Effektengeschäften ist
wiederum vorweg zur Minderbewertung dieser Konten ver¬
wendet worden. Die im Geschäftsjahr 1915 erzielten Ge¬
winne stellen sich ans 11170187 M . gegen 18 602 877 M. im
Vorjahr : hiervon entfallen aus Zinsen und Wechsel
10 011  178 M . (8 816 621 M .), auf Provisionen 1 158 959 M.
(1815 752 M.). Hiervon werden abgesetzt: Verwältnngs-
kosten einschließlich Kriegslasten 2 904 652 M. (2577109M.),
Steuern 892 990 M. (1001260 M.), Pensionskassenbeiträge
198 870 M. sowie 2 Mill . M. Abschreibungen. Nach Abzug
dieser Posten blejbt einschließlich des Vortrags von 227913
Mark ein Reingewinn von 8106 837 M. (6 382 301 M.) ver¬
fügbar. Aus Antrag der Geschäftsinhaber hat der Verwal-
tungßrat beschlossen, vorbehaltlich der Genehmigung der
Bilanz durch di? Generalversammlung die Dividende
für das Kommanditkapital von 110 Milk M. auf 6 Prozent
(i. B. 5 Prozent ) festzusetzen und der Talonsteuerrücklage
500 000 M. zuzuwcisen. 2kach Absetzung der Gewinnanteile
verbleiben 268 918 M. als Vortrag auf neue Rechnung.

Wer ❖

jetzt die „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bestellt, erhält das
Glatt bis Lnde Febmar kosten¬
los. Der Bezugspreis beträgt nur
60 pfg . monatlich für Ausgabe A,
mit der humoristischen Wochen¬
schrift„Rochbrunnengeister". Aus¬
gabe 6 . so Pfg ., durch die Post
bezogen 70 bzw. SO Pfg .. alles
ohne Bestellgeld. (Jeder Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nach-
nchten" ist mit 500 bzw. 1000 Mk.
völlig kostenlos laut der  bestehen¬
den Versicherungs - Bedingungen
gegen Unfälle versichert. : : : : :
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Zu vermieten

Schwalbacker Str . 36. Alleeseite
7-Z.-Wol;n.. schöneu. lielle.gr-
Räume. I .Et., alls.fr .. Vorgart
ev. el. Licht, auf sofort. Ms

Herrngartenstr. 4. 1 .. Heuber¬
ger. 5-Zim.-Wohn. (Bad, Gas
clektr. Licht,, sof. N. 2.St .5399

Sedanstr . 5. Hb- 1. 3 Zim . Küche
auf gleich od. sp. zu om. 8882

MSb!. Ammer \
«lbrechtstraße 28, 3.,

Frontspitzzimmer.
sch. möbl.

»838

Oranienstraße 34. VdS. 2. Stck
rechts, ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. f--o48

Offene Stellen
Schmied gesucht

für Hufbeschlagu. Reparaturen.
HDfspcditcurL. Rcttenmayer.

Nikolasstrabe 8. *548
Fuhrleute u. Taglöbncr gesucht.

Schiersteiner Straße 54 o.
f5S3ß Kock.

Tapcziercrlebrling gesucht.
Zimmermannstr .5,Lieglein.4082

Tüchtiges

Mädchen
welches zu Hauic schlafen kann,
iür die Svülküche sofort gesucht.
Vorzustellen v. 14—3 Uhr beim
Oekonom der König!. Wilhelms-
Heilanstalt. 50(36

Zuverlässiges, sauberes

Mädchen,
das seinbürgerl . koch, kann undtausarb.verst.,z.1.März ges.lexandrastratze 3. *542

Jung . Mädchen f. leichte Arb.
aes.Bevorzugt solcheS.die schon in
Druckereienbeschäit.waren . *545

Götzen, Langgasse 37. 1. Stock.
Frau für Hausarb . u. leichte

Gartenarbeit gesucht. s5558
Peter Göttel. Gärtnerei.

Frankfurter Straße.
Saub . Stundenfrau od. -Möb

Ke» sofort gesucht. b8214
Labnstraße 14. 2.

Saub . ruverl . Alleinmädchen,
w. selbständ. koch, kann u. kinder¬
lieb ist. in kl. Haush . f. 1. März
ges. Dambachtal 28, 2. 4077

MMmt ffilcSboDen
IMt Dotzheim» a. Schwalb. Str.

Telephon Nr. 573, 57» n. 575.
GeschäftSstunbenvon 8—1 und
ö—8 Ubr. Sonntags 10—l Ubr.

(Nachdruck verboten.)
Offene Stellen:

Männttckee Personal:
Eisen» und Metallbreber.
Maschinenschlosser.
Huf- und Wägenschmied.

^übmacher.
Friseure und Barbiere.
Fuhrleute.
Taglöbner.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

5 Kontoristen.
4 Buchhalter.
2 Verkäufer.

Weiblich:
1 Kontoristin.
2 Verkäuferinnen.
5 Stenotlivistinnen.
6 Buchhalterinnen.

HauS-Perlonal:
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen.
1 Kinderfräuleirr
2 Jungfern.

20 Alleinmädchcn.
18 Hausmädchen.
10 junge Köchinnen.
Gast- n. Schankm.-Pcrsonal:

Männlich:
3 Oberkellner.
2 Zimmerkellner.
4 Saalkcllner.
3 Küchenchefs.
4 junge Köche.
2 Büsfetier . Zavfer.
2 Pennonsdiener.
6 Küchenburschen.
8 Hoteldicner.
4 Hausburschcn f. Rest.
4 Liftjungen.
4 Kellnerleürlingc.

Weiblich:
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.
2 Kochlehrfräulein.

15 Küchenmädchen.

Stellengesuche

Wir suchen Lehrlinge
für folgende Berufe:
16 Gärtner.
1 Kuvferschmied.
5 Schmiede.
2 Former.
1 Instrumentenmacher.
1 Mechaniker. ^1 Svenalcr und Installateur
1 Gürtler und Installateur.
1 Posamentier.
7 Buchbinder.
3 Sattler.
1 Sattler und Polsterer.
7 Tapezierer.
2 Tavezierer u. Dekorateure.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Wagner.
1 Küfer.
3 Konditoren.

12 Bäcker.
1 Bäcker und Konditor.
2 Metzger.
2 Damenschneider.
1 Herren- u. Damenschneider

12 Schneider.
5 Schuhmacher. „
1 Damenfriseur u. Perückenm.

10 Friseure.
1 Zimmerer.
7 Maler und Anstreicher.
4 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Photogravhen.
5 Buchdrucker.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
3 Rlnmenbinderinnen.

10 Putzmacherinnen.
Wir suchen Lehr st eilen

für folgende Berufe:
3 Dreher.

30 Schlosser.
25 Maschinenschlosser.
21 Mechaniker. „4 Svenglcr u. Installateure.
5 Elektrotechniker.
1 Bandagist.
1 Schuhmacher.
2 Zahntechniker.
1 Kürschner.
2 Zeichner.

Tücht. Maschincnorbeiter sucht
dauernde Stellung . Off. u.N.14 a.
ö. Geschäftsstelled. Bl . *»20

Unterricht

Institut Ein
Wiesbadener 39951

Pri vat -Handelsschule

v_ i nah«der

Tages-n.Abenfi-Unierricht j
in der gesamten

Handelswisseuscb., Steno¬
graphie, Schönschreib,etc.
Diplom Handelslchr . Bein. |

Stenographie
I&aschin .-Schreiben
Schönschreiben etc.

Beginn neuer
Vorm.- und Abendkurse

von Mittwoch,
den 1. Märs an.

.Institut Beit!
Sheinsirasse 115

nahe der Ringkirche . 3404

!Pferde -Markt
j Frankfurt (Main)

aus dem Gelände gegenüber

Mittwoch. 1. März 1916.

jWjTiermarkt
1 Transport prima Milchkühe

trifft heute bei mir ein. verkaufe
solche billig. Hermann Weis
Erbenheim. f0357

|| | rHauf *fl5efu ^ e |Il|
Habe den Ankauf auf Samstag . !

den 26.. verlängert!
Biete den geehrten Herrschaften I

Gelegenheit, jetzt alte

ZiMeM
ob ganze, zerbrochene oder solche, t
die in Kautschuk gefaßt sind, t

zuverkaufen ^ ê bereit

zahle 33 HL perDkbis » SB«« Md hoher.
Käme auch von Zahntechn. und
Händlern . Bin mir Samstag.
26. Febr .. von 9—1 u. 2—8 Uhr
i. Hotel ..Grüner Waid". Markt-
straße 10. Näh. b. Portier . 409L

Wer ^ 1

auch zerbrochene, ui ihrem wirk¬
lichen Wert verkaufen will.wende
sich'inbcdingt nur an

Zimmermann
Wagmaniistraße 12

Nähe Marklstratze oder
Moritzstraße 40. 89a4

Achtung! Raufe
Gestri ckteWollumnen Kg.1.40 M..

!B, S » SSS

J. Bauer,
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Nnkaufsstelle Wellritzstr. 21.
Hol lks. Blei ver Kilo 60 P »q.
wollaestrickteLumpen ver Kilo
150 Mk.. andere Metalle. Lum¬
pen. Davier . Flaschen zu höchsten
Tagespreisen. »044

! § Zu verLKLlsLn W^
. Großer 4061

Schnhverkaus

Neugaffe 22.
1 gut erb. Windfang m. Pendel-

tür und Ripvenveralasung . 2.8o
hoch. 2.00 breit. 1.50 tief, zu vk.
Näh. Taunnsstr . 13. 1. ?5o55

Eine Auz. Seizkörp.-Verkleibg..
Hvizrabm. mit tzlitterblcch. z. vk.
Näh. Taunusstraße 13. 1. f5556

Gut erb. Mädch.-Schube.Gr .39.
w. Konstrm -Kl.. Mantel u. Vsch.
b. z. vk. Jorrstr . 21. Pt . r . b8220

Schwanz, u. dunkelbl. Rockb. z.
\ per !. Friebrickistr. 48, 8. f5o58

Zimmcr-Gasokcn mit R »br
billig zu verkaufen. 5001

Michclsberg 8. 1.. Bauer.
Einen dopvclteil. Hasenkasten

zu verkaufen. Dotzheim. Sibön-
t bcrgstrahe 4, 2. l. H82>7

Kerlüm : Gemistn , Aj
Kleiner, brauner Hund

mit weih. Brust entlaufen . Ab-
I zugeben geg. höchste Belohnung
| Adolfsallce 32. 3. Stock. *o44

Verordnung.

Todes-Anzeige.

v Lina Rufa g-b. Schmidt
6ei  nte nacht plötzlich an einem Schlaganfalle gestorb« ^

^Um stille Teilnahme bittet
st Im Namen aller Angehörigen:

5005 Heinrich Rufa - Schiersteiner Str. 11
Die Bl «ndet statt am Freitag , 25. gc6t.,n&4,

mittags 3 Ug'r^ 09on ber letcfieii5aae des SudfriedbostZMt

Trauer-Druuisatiienwerden sd
preiswert

- - - tigtinderl
der Wiesbadener Verlagsansit 4 lt  Nikolasstrasse ll.

Gold. Lorgnette m. Dopvrlgläs.
verl . Geg. gute Belohn, abzngeii.
Adelbeidstraße 85. 2. *546

Sonnenberg . — Bek»deinntmachung.
Dete. : Anbefugte Herstellur.i g von Drenf

Auf Grund des § 9 d des Gesetzes 4. 6. 1851
ich für den mir unterstellten Korpsbezt. ,> x und — im
nehmen mit dem Gouverneur — auch für, -» den Bef>
der Festung Mainz : ssft - *

Wer es unternimmt , ohne schriftlichen,> hj- mit MkSll-
Stempelabdruck versehenen und ordnungsmähit,, ^ unterM
Auftrag einer Militärbehörde

1. Siegel oder Stempel mit auf Militarbehr vtzrde«
Inschriften , ^ „ . „ 1

2 Vordrucke zu Militärurlaubsschemen , " 1
3. Vordrucke zu Militärsahrscheinen ^ Ja

mizufertigen. oder bereits angefertigte GegcnstanrZ
oder Abdrucke der zu 1. genannten Siegel oder Sw
halb der dienstlichen Zuständigkeit an einen Anders
Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu verabfolgen,
fern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine hohe,
verwirkt ist. mit G-sängnis bis zu einem Jahre , oöcl
Vorlicgen mildernder Umstände mit Hast oder mit
bis ru 1500 Mark bestraft.

Frankkurt a. M., den 15. Januar 1916.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekol

Der Kommandierende General : 1
Freiherr von Gall.  General der Jnsa^

Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1.
Alle über 15 Jahre alten , auf freiem Fuße befindlichen

Angehörigen feindlicher Staaten sind bis zu zweimaliger
täglicher Meldung bei der Polizeibehörde ihres Aufent¬

haltsortes verpflichtet . ^ ^
Alle Angehörigen feindlicher Staaten dürfen den Orts¬

polizeibezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Genehmigung
des Generalkommandos verlassen . In der hierüber aus-
zustellcnden schriftlichen Bescheinigung ist seitens des zu¬
ständigen Landrats -Kreisamtes bezw. Polizeipräsidiums
auf diese Genehmigung des Generalkommandos ausdrück¬
lich Bezug zu nehmen.

8 o.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des 8, 1

werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark , an deren Stelle im
Falle der Unbcibringlichkeit Haftstrafe bis zu 3 z-.agen
tritt , und im Wiederholungsfälle mit Gefängnis ms zu
1 Jahr bestraft . »

Zuwiderhandlungen gegen de« 8 2 werden mit Ge-
sängnts bis zu 1 Jahr bestraft.

Frauksurt a. M ., den 9. Februar 1916. 2687
Der Kommandierende Generali _

ie ».: Freiherr von Gall.  General der Fnsauterte.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 22. Februar 1916.

Der Bürgermeister. BuLel

Sonncnberg . — Bekanntmachung.

SMelWjetpüteilMie AmiMW
. Kl_ 10 Ss Ta»; »ntont irr Mresöade!Nachdem am 12. d. Mts . bei einem Hunde in WlSsbadel

amtstierärztlich festgestellt worden ist und die hiernach
leiteten polizeilichen Erhebungen ergeben haben, Satz oe
des Reichsviehsenchengesctzes in Kraft zu treten bat. wir
Schutze gegen die Tollwut hierdurch auf Grund der §8 ,
des VichseuchengesctzeS vom 26. Juni 1999 lReichs-GesS
Seite 519) mit Genehmigung beS Herrn LandwirtschaM
sters zu Berlin und mit Ermächtigung,des Herrn Negiel
Präsidenten zu Wiesbaden lür den Umfang der Gemein«
und Polizeibezirkc Biebrich, schierstem... Dotzheim, » omid
Nambach Bierstadt und Erbenheim zunächst au ^ die ^ aul
S Monaten , das ist bis zum 12. Mai ds. Jrs . tolgcndc

st"" '! Hunde, die von der Tollwut befallen oder der
verdächtig sind, müssen von dem Besitzer oder demienigen.
dessen Aufsicht.sie stehen, sofort getötet ober bis , u volizei^
Einschreiten abgesondert und in einem sicheren Bebaitms.
möglich nuter fester Ankettung, eingcsperrt werden.

Die Besitzer solcher Hunde find verpflichtet. *>«
Polizeibehörde hiervon unverzüglich Anzeige zu erstatten.

2. Ist ein Mensch von einem der Seuche verdächtigen
gebissen worden, so ist der Hund, wenn dies ohne Ge av
scheScu kann, nicht zu töten, sondern zur amtst,erarztl,chen ^
suchung einzusperren.

3. Alle in den eingangs erwähnten Polizeibeztrken vorhe
Hunde müssen auf die vorläufige Dauer von o Amnaten , da-
zum 12. Mai ds. Jrs . festgelegt. das heißt angckettet ode,
gesperrt werden. ,

Ter Festlegung ist das Fuhren der mit einem stg
Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine gleich zu era°

4. Die Benutzung von Hunden zum Ziehen ist unrci
Bedingung gestattet, baß sie dabei fest angeschirrt, mit e«
sicheren Maulkorb versehen und außer der Zeit ms Gevr^
festgelegt werden. „ „ „ .

Rücksichtlich der Beschaffenheit der Maulkorbe weil
1 ausdrücklich darauf hin, daß nur solche Maulkorbe als

fchriftsmüßig angesehen werden, die auch wirklich das
unbedingt verhindern.

5. Die Verwendung von Hirtenhundeii zur Begleimn,
Herden und von Jagdhunden bei der Jagd ohne Maulro
Leine wird gestattet. Außer der Zeit des Gebrauchs unter
diese Hunde jedoch den in Absatz8 enthaltenen VorsMme,

6.  Wenn Hunde den in den Abs. 8. 4 und 5 enm l
Vorschriften zuwider frei umherlauiend betroffen weroe
kann deren sofortige Tötung angeordnet werben.

I ' DieAErvonHmckenmSdei»7. Die Ausfuhr von .vunoen aus oen ; r : «
meinbe- und Polizeibezirken ift. nur mit . ortSpoligetltflet w
migung nach vorheriger tierärztlicher Untersuchunggest - ,
die Genehmigung zur Ausfuhr eines Hundes erteilt , so
Ortsvolizei -Behörde deS Bestimmungsortes von dem k
den Eintreffen des Tieres rechtzeitig zu benachrichte»
der Ueherführung und am Bestimmungsort ist der .
chen Beschränkungen zu unterwerfen, die iur ihn zur ZeUjtU gu ^ v -
fuhr am Herkunftsorte vorgeschrieben waren. , , bi

Als Aussudr im Sinne dieser Vorschriften gilt mchl
übergehende Entfernung von Hunden aus den fltW tJ
zirken bei Svaziergängen . Ausflügen und ähnlichen G 6 ^
Eine solche Entfernung ist ohne ortspolizeiliche Geneh
ohne tierärztliche Untersuchung, aber nur unter der j.
gestaltet, daß die Hunde auch außerhalb des geiabrd ^
mit einem sicheren Maulkorb versehen sein und an der - j
führt werden müssen. » immu

Zuwiderhandlungen gegen die vorstebcnüen Bei >- . ^
unterliegen den Strafvorschriften der 88 ^4— ^
gesetzes vom 26. Juni 1900 (ReicbS-Gesetzblatt «•

Wiesbaden , den 23. Februar 1916. .
Der Königlich- Sandra

J - Nr . L. W4.  von 8-
Wird veröffentlicht mit dem dringenden Erfuck-m^

Sonnenberger Einwohner um Beachtung der Dorsch . ^
Lonnenderg , den 24. Februar 1916. » - » . et

- Der Bürgermeister. » « » «»>
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Preußischer Landtag.
Berlin,  24. Februar,

»m Ministertisch: von Loebell.
Präsident Graf von Schwerin - Lörvitz eröffnet
-itznng um 11 Uhr 18 Minuten . Zu Ehren des ver-
enen Abgeordneten Paulsen (Freikonservativ — 6.
swig-Holstein) erhebt sich das Haus.

Etatsberatung wird fortgesetzt beim Etat des
Ministeriums des Innern.

Abg. Fleuster (Ztr .), schwer verständlich: Den Kom-
en erwächst durch den Krieg eine Fülle neuer Auf-

insbcsondere in sozialpolitischer Hinsicht, bezüglich
.ge für Kriegsbeschädigte usw. Die Lösung dieser

_ben erfordert die Aufwendung erheblicher Mittel , und
. nur recht und billig, daß die Kommunen diese Mehr-
n, wenigstens zum Teil , ersetzt erhalten. Erfreulich ist

.aß die Einlagen in die Sparkaffen in stetiger Zunahme
ifsen sind. Wir haben den dringenden Wunsch, daß

rgifche Maßnahmen auf dem Gebiete der Jugendfür-
ergriffen und der Verwahrlosung der Jugend cntge-

aetreten wird. In Bezug auf die Theater haben wir
'erfreulicherweise vom Auslande frei gemacht. Es fehlt

leider auch jetzt auf diesem Gebiet nicht an Geschmack-
iten, denen wir wirksam entgegentret«r müssen. Ne¬

uner Hygiene des Körpers sollten wir auch eine Hy-
des Geistes einführcn.

««Ii

ftfiegü Minister des Innern von LoebeN:
>1M ! Für das unseren Gendarmen gespendete Lob danke ich
im WHause. Ich erkenn- die Tätigkeit der Gendarmen an,
üeM l sich als eine unentbehrliche Stütze der Landräte bei der

„ichführung von Verordnungen erwiesen haben. Soll-
ÄSll-t »besonders auf dem Gebiete der Ernährungsfragen Här-
rsM » bei der Aenderung der Verordnungen vorgekommen

i», so werde ich für Abhilfe sorgen. Auf dem Gebiete der
taü »hltätigkeit haben sich Mißstände herausgebildet. Die in

itracht kommenden staatlichen Kommissionen werden da-
ii sorgen, daß eine Zersplitterung unseres
»hltätig  k ei tsw  e se  n s vermieden wirb. Die Re¬

nz erkennt die Notlage der Gemeinden an, in die sie
den Krieg geraten sind. Während die Steuereinnah¬

gesunken sind, haben die Gemeinden durch großzügige
'fahrtspflcge große Lasten übernommen und Hervor-
dcs geleistet. Eine Schwierigkeit für die Gemeinden
darin, daß ihnen der Anleihemarkt, der für Reich und
t Vorbehalten ist, verschlossen bleibt. Leider konnten
de« Wunsche des deutschen Städtetages auf Zulassung
stistiger Schuldverschreibungen nicht entsprechen. Es

die Aufgabe des Staates sein, den Gemeinden,
Lage auch nach dem Kriege schwierig sein wird,

neue Steuervorlage«
Wen . Das beste Mittel aber, diese schwierige Lage
erwindcn, ist Sparsamkeit, wie sie auch von der Re-

überall angewandt wird . Auch die Steuerkraft
rovinzialvcrbändc ist sehr angestrengt. Tie Ueber-
' der I n v a lid c nf ü r so r g e durch die Provin-
anöc hat sich gut bewährt und das Reich hat sich

Pstlcht, die Lasten hierfür zu übernehmen, nicht ent-
Dcr hierfür auZgcworfcne Betrag ist aber nicht
end. Erfreulich ist das gute Zusammenarbeiten der
oeHörden und der in Frage kommenden Organisa-
auf diesem Gebiete. Alle Bevölkerungsklassen müs-
t‘?8 Mitarbeiten , um ihre Dankesschuld abzntragen
me ihre Gesundheit für uns hingcgebcn haben,

«d erkenne ich die glänzende Lage der  S p a r-
» und ihre großzügige Beteiligung an den Kriegs-
K an, eine Beteiligung , die die Summe der Kriegs-
igung von 1870 übertrifft . Ich hoffe, daß unsere
'1U auch bei der neu bevorstehenden Kriegsanleihe

Ziagen werden. Die Einrichtung einer königlichen
Verwaltung in Kattowitz  und einer städtischen

'st notwendig. Die Stadt Fulda soll zur Auf-
8 der Kosten aber nur soweit herangezogen werden,
zur. Aufrcchterhaltung der Ordnung unumgänglich

.̂'g ist. Die Klagen, daß unsexe Jugend einer
n, ^ ' ..^ rw ah r losu ng  entgegengcht , sind lci-
t-„ m> berechtigt. Wir werden den durch den Krieg

Irangel an Aufsicht durch die Eltern durch ge-
ersetzen müffen. Tic Ford :rung

aller Vergnügungen ließ sich nicht erfüllen,
i Ern? nehmen ans die AuSnahmevcrhältniffe
ick " ^ nsstände. Anordnungen der Zentralbehörden
N>js,./5lt für zweckmäßig. Wir müffen die Beseitigung

anden den Polizeibehörden überlassen, die wohl
otfe'J Mittelweg gegangen sind. Tanz-
Mj-' ", stnd ganz verboten worden. Tie Festsetzung

Polizeistunde in den Großstädten hat sich
ESir bekämpfen alle frivolen Bestrebungen

: e und Verletzungen der Neutralen . Die Ver-
» 9rv lI*n bedingen eine gewisse eigenartige Be¬
nin» erkennen aber an, daß die Haltung der

5' ue durchaus würdige ivar. Jnnerpolitische
i "̂ .uud getroffen, von denen wir hoffen, daß sieoen Frieden hineingenommcn werden.

Die Thcaterzcnsur
'stre Schuldigkeit getan. Es sind alle

Serien freigegebenen Stücke nochmals geprüft
sŵ /8s possen  sind im gewiffen Umfang zu-

>ri». lIt' cn  aber nicht in Burlesken ausarten.
' er 'tc« Monaten des Krieges sind 81 Stücke

^ci dem verschiedenenWert der Auf-
, unten wir in Berlin noch Stücke gerade zu-

Jr11 ®e* Provinz verbieten müssen. Das best'
Ti» Schund ist aber die Selbsthilfe des Pub

^ - Polizei kann nr "
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len « im nur Vorbeugen. Bon einer cr-
iem ^ menig. Ich erkenne an, daß
gib» des Ktnowesens auch gute

• Gegen hervorgetretene Mißstände müssen
" Dos Minisicrinm des Innern verfolgt

l̂ Nheit mit dem allergrößten Interesse. (Beifall)
«bg. Dr . Lohman» (natl .)

"Ehrend des Krieges vielfach eine V.e r-
a4>. I v 1 ^uireiiö  eingetreten ist. ist nicht zu

8 uiird sich aber ändern, sobald die Väter
l dst ^ ..^urückkehren. Man sollte die Kinder nicht
^ -.„ urwrgeerzichnng schicken, ivomit ein Makel

lien . geworfen wird. Die Berhältniffe der
, " vielfach geradezu glänzend. Im ReichS-
i , beängstigenden Geldznfluß
Hüf fQi fen  gesprochen worden, deshalb ist eine

erwünscht, wer die Einleger sind. Auch
0aß den notleidenden Gemeinden geholfen
"" streifen der Generalkommandos in das

ftp»* ■ nn  unter Umständen gerechtfertigt sein,
tzî 'nen wünschen wir ein solches Vorgehen

"Men dem Minister des Innern darin bei,
'st, wenn die Polizei bestrebt ist, ans dem

»eaterwcsenö den Geschmack zu verbessern.

Abg. Cassel (fortschr . Vp.): Wir treten entschieden da¬
für ein, baß in das Gesetz über die Schätznngsämter
Richtlinien über Schätzungsverfahren ausgenommen wer¬
den. Für die finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinden
Abhilfe zu schaffen, wird umso schwieriger sein, weil viele
Gemeinden die durch den Krieg entstandenen Kosten in den
Etat noch gar nicht eingestellt haben. Dem Reich liegt die
Aufgabe ob, die von den Gemeinden für Kriegszweckeauf-
gewenöeten Mittel zurückzuerstatten, und zwar möglichst
bald. Den Gemeinden müffen neue Einnahmequellen er¬
öffnet werden, das wird die Aufgabe eines neuen Kom-
munalabgabeng esetzes  sein . Sparsamkeit zu üben
wird um so schwieriger sein, als die sozialen Aufgaben nach
dem Kriege noch wachsen werden. AnA den städtischen
Hausbesitzern sind durch die Mietnachlasse für Kriegsteil¬
nehmer große Schäden erwachsen. Auch wir sind der Mei¬
nung, daß die Sparkaffen keine Geldgeschäfte nach Art der
Banken machen sollen. Dem Minister stimme ich darrn bei,
daß die Zensur nicht dazu bestimmt ist, in die innere Poli¬
tik cinzugreifen. Die Generalkommandos dürfen nicht in
politische Dinge eingreifen, zum Beispiel in Stadtverord¬
netenwahlen, was eine große Erbitterung unter der Bür¬
gerschaft erregen würde. Die Frauen und Mädchen haben
sich große Verdienste erworben, indem sie sich in den Dienst
beS Vaterlandes gestellt haben und an der Wohlfahrtsarbeit
und Fürsorge für die Frauen und die Kinder der Kriegs¬
teilnehmer selbst teilgcnommen haben. Wir werden es
nicht verhindern können, daß die politischen.Kämpfe in un¬
serem Vakrrlande nach dem Kriege wieder erneuert wer¬
den, aber wir hoffen, daß das gemeinsame Gefühl, das wir
uns in diesem Kriege erworben haben, auf dem Standpunkt
der Gleichberechtigung uns erhalten bleibt zum Segen von
Vaterland , Staat und Gesellschaft.

Arbeiterfragen.
Abg. Paul Hoffman» (Soz .): Wir bedauern, daß

die sozialdemokratischenArbeiterorganisationen auch wäh¬
rend des Krieges den bürgerlichen Organisationen nicht
gleichgestellt werden. Die Klagen über die Verwahrlosung
unserer Jugend sind in dem hier vorgebrachten Umfang
nicht berechtigt. Wir können die zu weit gehende Bevor¬
mundung unserer Jugend nicht billigen. Verwerflich ist es,
daß die Lanöräte Höchstlöhne für die Beschäftigung von Ju¬
gendlichen in landwirtschaftlichen Betrieben festgesetzt haben,
Bon einer Bestrafung wegen einer Uebcrschreitung dieser
Höchstlöhne durch bie Landwirtschaft werden wir wohl
kaum etivas zu hören bekommen. Wir fordern das Koali-
tionSrecht für die staatlichen Arbeiter und die Kreisveam-
tcn. Auch den Frauen , die in diesem Krieg großes gelei¬
stet haben, müssen wir ein Mitbestimmungsrccht einräu¬
men. Hier liegt ein großes Gebiet der Neuorientierung.
Mit Bezug auf das Wahlrecht möchte ich Herrn v. Hcyde-
branb fragen : „Welches sind denn die Schönheitsfehler, von
denen Sie sprechen?" Bei dem jetzigen Wahlrecht haben 3
Wähler der Neichen ebensoviel Recht, wie 84 Wühler der
armen Bevölkerung. Da hat Herr v. Heydebrand Recht,
daß dieses Wahlrecht ein Ideal ist, aber ein Ideal zur Un¬
terdrückung des Volkes. Sie denken nur an Ihre Inter¬
essen, an Ihren Geldsackl Aber wer schützt denn jetzt Ihren
Gelösack? Der Ruf nach dem Reichstagswahlrecht wird
nach dem Krieg mit Donnerstimme ertönen. Die Arbeiter
dürfen nicht weiter rechtlose Parias bleiben. Wir sollten
uns nach Ihren schönen Worten schämen, jetzt eine Aendc-
rung des Wahlrechts zu fordern: aber weite Kreise schämen
sich nicht, das Volk zu bewuchern. (Unruhe rechts.) Wir
fordern öaS gleiche, geheime und direkte Wahlrecht, das
allein der Würde des Volkes entspricht. (Beifall bei den
Sozialdemokraten, Unruhe rechts.)

Abg, Frhr . v. Zedlitz (freik .): Ter Vorredner hat
seine Parteigenossen als „das Volk" bezeichnet. Wir ge¬
hören alle zum Volke! Sie wollen hier zum Volk sprechen!
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: „Jawohl ! Seg mit
Ihne  n !" — Heiterkeit rechts.) Ich lege Verwahrung ein
gegen die Worte des Vorredners , als seien die Arbeiter in
unfern Augen rechtlose Parias . Wir haben die völlige
Gleichberechtigungmit allen übrigen Klassen der Bevölke¬
rung . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten . Abg.
Liebknecht  ruft : „Bewußte Unwahrheit !" —
Vizepräsident Krause ruft den Abg, Liebknecht zur Ord¬
nung.) Es gibt Leute — dazu gehört auch der Vorredner
— die für sich und ihre Parteigenossen Vorrechte in An¬
spruch nehmen: wir verlangen die GleichberechtigungAller!
Die Klagen des Vorredners über die Reichsgeiverbeordnung
sind unberechtigt. Das Koalitionsrecht ist kein Staatsbür¬
gerrecht. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Wenn
Sie die Lage nicht kennen, so halten Sie den Mund ! Das
Interesse des Vaterlandes und des Eisenbahndienstes ver¬
biete cs, daß die Eisenbahnarbeiter üaS Koalitionsrecht
haben. Das ist die allgemeine Meinung ! DaS Dreiklas-
senwahlreckü ist kein Klaffenwahlrccht, weil die Klassen nicht
allein wählen. ES liegt im Jnierresse des Volkes, daß an
die Wahlrechtsvorlage nicht eher hcrangetreten wird, als
bis eine Verständigung über die Grundlinien erzielt wor¬
den ist. Solche Worte, die der Vaterlandsliebe nicht ent¬
sprechen, müssen wir auf das äußerste zurückweisen. Wir
liaben keinen Zweifel, daß üuch diejenigen, die auf dem
Schlachtfeld kämpfen, auf solche Schlagworte sich nicht cin-
lasscn.

Auf Antrag des Abg. v. Pappen he  im (kons.) wird
die Debatte geschlossen.

Persönlich bemerkt Abg. Paul Hofsmann (Soz .):
Tie Antwort auf die Ausführungen des Abg. Frhrn . von
Zedlitz wird das Volk geben!

Damit ist die allgemeine Debaitc über den Etat des
Ministeriums des Innern mit Ausnahme des Medizinal¬
wesens beendet,

Abg. v. ö. O stc n (kons.) berichtet über das
Medizinalwesc«.

Abg. Mugdau (fortschr , Bp,) : Wir sind stolz auf die
großen Erfolge unserer Heilmethoden in den Lazaretten.
Seuchen, wie Typhus. Cholera und Ruhr , die früher die
Regleitericheinungen eines Krieges waren , und noch im
Jahre 1870 ungeheuer viele Leute dahinrafften , kommen
jetzt nur vereinzelt vor. Das bedeutet den Sieg der
Zwaugsimpfung . Großes Lob müssen wir den Krankcn'-
pflegern und Krankenschwestern zollen, denen wir in Zu¬
kunft das Koalitionörecht nicht mehr vorenthalten dürfen.
Die Zahnärzte  haben sich in diesem Kriege sehr be¬
währt . Für die Wehrhaftigkeit unseres Heeres ist ein gut
ausgebildeter Zahnärztcbestand notwendig. Wir müssen
alles tun , um unser Volk gesund zu erhalten . Die Absicht
des Kommissionsantrages über das Verkaufsverbot für
antikonzeptionelle Mittel erkennen wir an. Es ist ein
Fehler deö Antrags , daß er die ganze Initiative der Re¬
gierung zuschiebt.— Der Redner bespricht sodann die zu
diesem Kapitel eingebrachten Anträge seiner Partei.

Nächste Sitzung Freitag n Uhr.
Tagesordnung : NechnungSsache», Fortsetzung der Be¬

ratung über das Mcdizinalwescn und Handclsetat.
Schluß \ 'A Uhr.

Rundschau.
Kontreadmiral Zftnmerman« f*

Kontreadmiral Zimmcrmann ist gestern gestorben.
Beschlüsse des Bundesrats.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur
Annahme: der Entwurf einer Verordnung über das Ber >»
bot der Einfuhr entbehrlicher Gegen  st änöe»
die Aenderung der Verordnung über die Regelung der
Preise für Gemüse und Obst vom 11. November v. I .. der
Entwurf einer Bekanntmachuna über den Berkehr mit
Leimleder, die Ergänzung der Verordnung über Hilchst»
preise für die Erzeugnisse der Kartofteltrockneret vom
16. September v. I ., die Aenderung der Verordnung über
bie Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffel¬
trocknerei vom 16. September v. I . und der Entwurf einer
Bekanntmachung über das Verbot einer besonderen Be-

'schleunigung des Verkaufs von Strick-, Web- und Wirk¬
waren.

Gefanbtenreisen nach Berlin.
Der deutsche Gesandte im Haag v. Kuhlmann ist gester»

früh für kurze Zeit nach Berlin abgereist. Nachmittags
reiste auch der österreichisch-ungarische Gesandte auf acht
Tage nach Berlin.

Geburtstag des Königs vo« Württemberg.
König Wilhelm II . von Württemberg , der dieser Tage

von einem Besuche württcmbcrgischer Truppen im Westen
nach Stuttgart zurückgekehrt ist, vollendet heute sein
68. Lebensjahr.

Holland bleibt gerüstet.
In der Ersten Kammer der Generalstaaten im Haag

wurde bei der Vorberatung des Budgets die Erklärung
abgegeben, daß der Budgetausschuß zur Ueberzeugung ge¬
langt sei, daß vorläufig von der Demobilisierung ober
Verminderung der holländischen Wehrmacht keine Rede
sein könne. _ -

Mitteilungen ans aller Welt.
Zu dem Lawinennngliick am Hochkönig. Die Bergungs¬

arbeiten für die Opfer der Lawinenkatastrophe im Höch-
königsgebiet sind wegen weiterer Lawinengefahr nicht
wieder ausgenommen worden. Es sollen nur noch fünf
Personen unter den Schneemaffen begraben liegen. Von
der Militärbehörde ist ber Entwurf eines Erinnerungs¬
denkmals für die BerunglückteO angenommen worden, das
in jener Gegend aufgestellt werden soll.

Hochwasser der Seine . Aus Paris,  26 . Febr ., wird
gemeldet, daß die Seine täglich mehr steigt. Die Schisser
der Fluß -Transportgesellschaften sind ernstlich beunruhigt.
Infolge der Ucberschwemmung der meisten Pari/er Häfen
bereitet die Entladung der Kähne große Schwierigkeiten.
Da die Schisfahrt sehr langsam vanstatten geht, ist ei» sehr
fühlbarer Ausfall in der Zufuhr eingetreten . Bei einem
weiteren Steigen des Flusses erscheine die Sicherheit der
Einwohner bedroht.

Sträflings -Revolte in Rumänien . In den Salzgru-
ben von Colnclc Mari meuterten 182 dort beschäftigte
Sträflinge , errichteten Barrikaden und schleppten acht Be¬
amte als Geiseln mit sich. Es >5am schließlich zwischen dem
Vertreter der Behörden und den Sträflingen zu
Verhandlungen.  Die Sträflinge stellten aber die
Bedingung, daß der Staatsanwalt des Gerichtshofes von
Crejova persönlich erscheine, um ihre Beschwerden ent¬
gegenzunehmen.

. — ■ ' ' '

II Letzte Drahtnachrichten.
'^ = a o n o a c.-r- ■ J )

„Einvernehmen über Kriegsersindnngen".
Paris,  28. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas : Minister Painlövs  ist
nach Paris von einer Reise nach England zurückgekehrt,
wo er über das Zusammenwirken der Alliierten in de»
Fragen der Kriegsersindnngen  mit Kitchener,

Lloyd George und Balsour verhandelt hatte. Es wurde ein
Einvernehmen zwischen den Ministern erzielt.

Besetzung des ganzen griechischen Jnielgybietes.
Wien,  23 . Febr . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Wie aus Lugano  gedrahtet wird, berichten Mailänder
Blätter , der B i e r v e rb a n d treffe Vorbereitungen zur
Besetzung  des ganzen griechischen Jnselge-
biets . ' _ _

Die Senussi in Aegypten eingedrungen.
Lugano,  23. Febr . (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

Der „Secvlo"  berichtet ans Kairo:  Das letzte
Gefecht an der ägyptischen Westgrcnzc am 22. Januar soll
ziemlich bedeutend gewesen sein. Die Senussitrup-
pen drangen  in einer Stärke von 5000 Mann in
ägyptisches Gebiet ein  und lagern gegenwärtig bei
der Oase El Gananiati , 40 Kilometer von den englischen
Truppen entfernt. Durch Flugzeugcrkiindigungcn wurde
festgcstcllt, daß der G r o ß - S e n u ss e sich schon jenseits der
Grenze befindet. Sein Beiter El Jndriest wird unter-
teffen in der Cyrenaika neue Truppen scharen. Die Küsten
Aegyptens und der Cyrenaika werden von der Flotte der
Verbündeten scharf überwacht, um die Zufuhr von Kriegs¬
konterbande zu verhindern.

Vcrantivortlick, für PoNIik und Feuilleton: N, E. Eiscnbcracr: für de«
übrigen redaktionelle» Teil : Han» Hiineke. Für de» Jnseraicnteil und

geslhllstliche Mitleilunaen : Carl Röstet. Stimtllch in WieSöaden.
Druck u. Vertag der Wiesbadener B e r l a g S-A n sta l t G. m, S. H.

Wetlerbnichl der ffiettoöicnililelle Murg.
DorauSsichtliche Witterung für 2«. Februar!

Immer noch meist trübe : Niederschläge(vorwiegend Schnee).
Frostverhältnissc wenig verändert.

Nieder schlagshöhe:  Wcilhurg 1,  Felöbcrg 1,
Neukirch 1, Marburg i , Trier 3, Schwarzenborn 1.

WasscrstanVs Rhcinpegel Caub gestern4.01 heute5.44
Lahnpegel gestern3.12, heute 2.80

26. Februar Sonnenausgang
Sonnenuntergang

6.53 j Mondaufgang
3 23 I Monduntergaug

2.11
9.12



Konsumverein für Wiesbaden und Hingegen
Büro und Fentrallager : Goebenstratze 17 E. G5. m. b. H. Telephon : 490 u. 6^

Wir empfehlen unseren Mitgliedern: -
Bücklinge . - - - - - - - ® tutf öon  b Ml
Städtischer Reis (Höchstquantum1 Pst», gegen Borzeigen der Brotkarte) per Pfd. 60
la. Tafelreis vom eigenen Lager(Höchstquantum3 Pjd.) . ?er  7 2 H
prima bayerische Landeier . . - 16

' Der Vorstand.
5022

RönigNche Schauspiele . ---------
Freitag , 25. Februar , abenbs 7 Uhr. 36. Vorstellung. Abonnement B.

Die Helden auf Hclgeland. lNordkschc Heerfabrt .I
Schau,ptel in 4 Aufzügen von Henrik Ibsen . Ucbersetzt von Emma Klingen-
feld. (Große Gesamt-Ausgabe.) In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Ocrnuls von den Fjorden, > - « » » . » « Herr Kloepfer a. G.
Landsassc auf Island

Sigurd der Starke, Sceköntg
Gunnar Hersc,

ei» reicher Lehnsmann auf Hclgeland
Thorolf, Oernulss jüngster Sohn . . « » -
Dagny, OernulfS Tochter
Hjdrdis, Oeruulss Pflegetochter . « . « > »
Kare, ei» Hclgeläuder Bauer . - - « » »
Egil, Gunnars Sohn, vier Jahre alt . * »
Ein alter Mann
Et« Knecht
Ein Gefolgsmann » « » . » , » » » .

Die sechs älteren Söhne Oeruulss , Oernulfs uitd Sigurds Mannen, Gäste,
Knechte, Mägde, Geächtete usw. — Das Stück spielt in dcS Erik Blutaxt
Tagen zu Helgeland tm nördl. Norwegen, auf Gunnars Hof u, nahe dabei.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbild-»: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garberobe-Oberinspektor Geyer.
Ende gegen 9.45 Uhr.

W- cheusvi-lpla». Samstag , de» 26. Februar , Ab. A.: Der Graf von
Luxemburg. - Sonntag , 27., Ab. D.: Die Meistersinger von Nürnberg.
— Montag, 2«., Ab. C.: Hedba Gabler. _

Herr Evcrth
Herr Albert

. Herr Tester
„ Frau Bayrhammer

Frl . Senken a. G>
Herr Schwab
Fritz Junker
Herr Lehrman»
Herr Spieß
Herr Maschek

Residenz - Theater.
Freitag , 25. Februar , abends 8 Uhr. Bolks-Borstellung. Kleine Preise.

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank in S Akte» von Eugen Burg und Lout» Tausstetn.

Spielleiter : Dr . Herman Rauch.
Joachim von Falkenthal, Oberleutn ant . . . Erich Möller
Alice, seine Frau . . ei,e
Ilse , Alices jüngere Schwester . . Margarete Glaeser
Adalbert von WiSmar, Alice» und Ilses Water Albert Ihle
Constantine von Runeck . . . » « « » » > Theodora Porst
Fritz Staussen . . ®.er”eI
Minna , Dienstmädchen . « » , » » » Itella Richter
Lehmann, Dtenstvermkttler Alduin Unger
Friedrich, Äcner . . . . • . Georg May

Ort der Handlung: Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste und zweite « kt spielen an einem Tage im Herbst 1914.

Der dritte Akt spielt im Frühling >915.
Ende 19 Uhr.

Wochenspielpla«. Samstag , den 26. Februar , abends 7' Uhr:
Neuheit! Der Gatte beS Fräuleins . — Sonntag , 27., nachm. 3.36 Uhr.
Die selig- Exzellenz. - Abends 7 Uhr: Der Gatte des Fräuleins.

Lui-Iiaus Wiesbaden.
Freitas », 25 . Februars

Nachmittags4 Uhr:
Aboanementg - Iionxert
Musikicorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
1. Marsdi, „Klar zum Gefecht"

Blankenburg
2. Fest-Ouverture Leulner
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi“ R. Wagner

4. Walzer, „Weaner Madln“Ziehrer
5. Fantasie aus C. M.v. Webers

Oper „Oberon“ Rosenkranz
6. Deutschlands Erhebung,

patriotisches Tongemälde

Thalia -Theater.
Kirchgafse 72. Fernsprecher 6137

Vom 22.- 25. Februar:
Föhre uns nicht in Versuchung.

Drama in 3 Akten.
Pirkelmanns.
Lustsviel in 2 Akten.

Mmmi-MWe
Wilhelmsiraße 8.

Nur vom 23.- 25. Februar:
Erstaufführung ! . ,

«am ssjielteufcl Nestelt!
Koloss.-Sen iat.-Drama in 3Akten
Aur einer Männer Mädchenjahren

iEritauffübrungl .
lustige Memoiren in 2 Kavtteln.

«inephon ist
Vornehme Lichtspiele.

Nur noch 2 Tage!
Der König der Berge.
Sensat .-Scbaukviel in 4 Akten.

Nordischer üiunstfilm.
Ihr Kind.

Entzückend. Lustspiel in 3. Akten.
Stabitbeater Frankfurt a. M.

Schauspiel- an».
Freitag , 25. Febr., abds. 7.86 Uhr:

Nordische Heerfahrt.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 25. Febr., abends « Uhr:

Der Wcibsteusel.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Renzert
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung : Herr KapellmeisterHaberland..
1. Marsch, „Deutschlands

Fürsten “ Blankenburg
2. Jubel -Ouvert. C.M.v.Weber
3. Lied, „Das Herz am Rhein“Hill
4. Walzer, „Ganz allerliebst“Waldteufel
5. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“Kreutzer
6. Deutschland über alles,

patriotisches Tongemälde^ Theimer.

MdlW 8olm»>»>»tt«-BerkMKck
Bismarckring 11. Häfnergasie 17.

Bis auf weiteres

Bücklinge
je nach Größe

3 Pfennig 5 Pfennig 8 Pfemli

Städtischer Verkans
Israelitische « ultusgememde.

Svimgoge: Mickelsberg.
Gottesdienst in der Haupts,na, »ge:
Freitag , den 25. Februar,abends 5.45 Uhr
Sabbath, den 2«. Februar,

morgens 9.66 Uhr
„ MilitärgotteSdienst u. Prcd.

nachmittags4.66 Uhr
„ Ausgang abends 6.45 Uhr

GotteSdieust im Gemeinbesaal.
Wochentage morgens 7.15 Uhr

abends 5.45 Uhr

von

o
Alt -Jfrael.

Synagoge:
Freitag
Sabbath

Wochentage

iultusgemeinde.
riedrichstr . 33.

abends 5.26 Uhr
morgens 8.36 Uhr
Vortrag 16.36 Uhr

nachmittags3.66 Uhr
abends 6.45 Uhr

morgens 7.36 Uhr
abends 5.15 Uhr

butter
ist unterwegs.
Näh eres im morgigen Blatt.

Dr. Szimick's Institut , Düffeu>»rf« »"'"« ZK
Epilepsie (

meinem Mittel, es wird nicht ri
turiiclc.

_ __ bisher altes umsonst angewandt, H
1 Krämpfe I mache einen letzten Versuch mit

mmei, cs wuu „.um reuen, i gr. Fl. 5,25 M. Bei Nichterfolg Betrog S
Apotheker Dr. A. Uecker . 0 . m. d. H. in Jessen 129 Posi Passen. -

Fallsucht^

AeisKmitee vom Roten Am
= Abteilung IV. =

Denkt an die

Schnhsmmlnng
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.

Kriegsabende
im grossen Saale der 1r »i-nxtrsvll «vb » lt,Schwalbacher Strasse 8.
32. Abend: Sonntag,  den 27. Februar, S Uhr.

Leitung : Herr Hauptmann d. L. Maurer.
Vortrag: Die Fürsorge für die Kriegsinvaliden.

Herr Dr. Kraus aus Frankfurt a/M.
_ _ _ _ , Mitwirkende: Frau Geisse-Winkel (Gesang)und
der ChoTdes Städt . Realgymnasiums (Leitung Herr Prof . Tiedemann).
Eintrittspreis 20 Pfg. (einschliessl. Kleidergebühr). Vorver¬
kauf am Sonntag von 11—1 und von 2l/s—4 Uhr am Saaleingang.

Städtische Buttttlmteilung.
Die Gültigkeit der „Gruppe 2« beginnt am 25 . d. Mts.

Das Ende der Gültigkeit kann noch nicht bestimmt werden, da
infolge neuer gesetzlicher Bestimmungen wesentliche Beschränkungen
in der Zuweisung der Buttcrmengen eintreten müssen.

Der Preis der Butter beträgt 2,72  Mk.
Wiesbaden, den 23. Februar 1916.

8666  Der Magistrat.

AeMolilitee Mit Röten Kreuz Wiesbaden
3652 _ _ Abteil , iv. _

Polizei -Verordnung,
betreffend Abänderung der Baupolizei - Verordnung

vom 7. Februar 1908.
Auf Grund der 88 5 und 8 der AllerhöchstenVerordnung

übcr^ die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landes'
teilen vom 20  September 1867. Gesetzsammlung Seite 1520 ff.
und der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Lan-
bcsverwaltuno vom 30. Juli 1883. Gesetzsammlung Seite 19» ff.
wird nach erfolgter Zustimmung des Magistrats der Stadt
Wiesbaden verordnet , was .folgt:
1 In 8 8 BaugcbietV wird zugefllgt:
' Ziffer 17 Der Baublock an der Nordostseite der Frank¬

furter Straße gegenüber dem Hausgrundstück Frankfurter
Straße Nr . 45.

2’ Ziffer 1l0 ^ Diĉ Britimmuiigen unter Ziffer 9 gelten ferner
für den Kaublock an der Nordostseite der Frankfurter
Straße gegenüber dem Hausgrundstück Frankfurter Straße

^Diric ^ PMizei -Berordnung tritt mit dem Tage ibrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 18. Februar 1816.
Der Polizei-Präsident. u

von Schenck.

Kondensierte
Magermib

Bleichstratze 80

ein Viertelliter 39 Wj
Neuaufsüllen einer leeren Norm«

SV Pfennig.
Trockenmilch

Mk. 1-80 das Pfund.

H BruchleidendeH

Aniversal - Brttchb^
tragen , bas für Erwachsene und Kinder, wie auch '

entsvrechend herstellbar ist. zz.k"
Mein Svezial -Vertreter ist amDicnsiag. o-

abends von 6—8X und Mittwoch, den 1. Marz.
7-ri —4 Ubr in Wiesbaden. Central -Hotel. am i
Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit st. ^ stn»bänder. neuesten Systems, in allen.
tn Gummi-. Hangeleib-. Leib- und Mutter » ' ,pk ^
auch Geradehalter und Kramviaderstrümoie
stiauna. Neben fachgemäßer versichere auch _ *i
diskrete Bedienung. <R
l  Meliert, Konstanz ln Baven.WessenbeM^

Slm «. März ISIS, vormittags <0 I,
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61. das Wohnha
und Hausgarten , Schweinestall, Scheune und .2_ cr te»
gaffe Nr . 3 in Dotzheim , sowie ein weiterer Qatw
insgesamt 3 ar 20 qm groß, zwangsweise veWs gj»er

Schätzung des Ortsgerichts 3500 DL. Schatz“^
behörde 4200 M . Eigentümer : Eheleute Wilht»
in Dotzheim.

Wiesbaden, den 21. Februar 1916.
Königliches Amtsger'«^.

Am 1. Mär , 18t « , vormittags 10 Uf| t
stelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus
Hausgarten , Waschküche und Stall , Blumen.-
Bierstadt . 2 ar 57 qm groß, Swangswets- ° x, (S
nach Angabe der Steuerbehörde : 17 600 N
Eheleute Karl Ullrich in Bierstadt.

Wiesbaden, den 16. Februar 1916.
Königliches Amtsgericht,
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»Mftmvere!» st- wi-sbad-n>nd Umg-gc.
Büro und FentraNager : Goebenstratze 17

E. G. m. b. H. 6U

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Bücklinge
SM von3 Pfg.>I gebühr

IjuiA  d>«D
SsitffltcsbJ

St 5»HW « Reis 1 » • "" ® t"tlnrtt)  J “ g ' 60
I?, Tafelreis vom eigenen Lager(Höchstquantum3 Pfd.) .

, zchrijtl

prima bayerische Landeier

j Abonnent
.Unfall-jede

. .Kochern
iBitätsfaU
»Uten der

mumm

ttönigliche Schauspiele.
Freitag, 2ö. Februar, abend« 7 Uhr. 8°. Vorstellung. « b°»n-« -nt V

Die Helden auf Helgeland. lNordWeVUKÄ
• i ■

Herr Everth
Herr Albert

Ocrnnlf von den Fjorde«,
Landsasse aus Island

Sigurd der Starke, Seckbntg , , > , ,
Gunnar Herse, . . . . . .  '

ein reicher Lehnsmann auf Hclgeland
Thorolf, Ocrnulss jüngster Sohn . . . .
Dagny, Oernulss Tochter
Hjörbis, Oernulss Pslegctochter, , » , ,
Kare, ei» Helgeländer Bauer . . . * »
Egil, Gnnnars Sohn, vier Jahre alt . ;
Ein alter Mann si , * • * § • » »
Ein Knecht . . . . s i • » « * * > *
Ein Gcsolgsmann ^

Die sechs älteren Söhne Oernulss, § °̂ Stück"sptcÛ tn̂ dcs Erik̂ Blutart

Xflsen zu veegeca £ . HErr Regisseur Legal.ÄEf ts sssssssrJP*
Ende gegen 9.45 Uhr.

Thalia -Theater.
Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137

Vom 22.- 25. Februar:
MremsMinAchchms.

Drama in 3 Akten.
«vickelrnnnns.
Lustspiel in 2 Akten.

Herr Tester
Frau Bayrhammer
Frl. Senken a. "
Herr Schwab
Fritz Junker
Herr Lehrmann
Herr Spieß
Herr Maschek

MM -Mftirle
Wilhelmstratze 8.

Nur vom 23.—23. Februar:
Erstaufführung!

«om mtmm  leniw
Kolofs.-Sen lnt.-Drama rn Mkten
ans einer Männer Madchenjahren

(Erstauffübrungs
lustige Memoiren in 2 Kapiteln.

'jggzgjrp & f-BViSSi s
^Montag , 28., Ab. H-dd- Gabler._ _

Ninephon Set
Vornehme Lichtspiele.

Nur noch 2 Tage!
Der König der Berge.
Sensat .-Schauspiel in 4 Akten.

Nordischer ÄunMlm.
Ihr Kind.

Entzückend. Lustspiel in 3. Akten.

Residenz - Theater.
F'-ttag, 25. Februar, abends 8 Uhr. Volks-Vorstellung. Kleine Preise.

Herrfchaktlicher Diener gesucht.
Schwank in 8 Akten von Eugen Burg und Louis Tausstein.

Spielleiter: Dr. Herma» Rauch.
Joachim - °n Falkenthal. Oberleutnant , . . «
Alice, sein- Frau • • • • ♦ ' ' ' Bi-rg-r-Ie Gla-s-r

ML -'. srjg-
Minna. Dienstmädchen. . . . . • gg “ u5 «
Lehmann, Di-nstv-rmtttler May
Friedrich, Diener Zeit: Gegenwart.

~..r »rBe und -weite Akt Ipiclen an einem Tage im Herbst 1914.
Der erst- “ ®[ft fpiclt im Frühling 1915.

Ende 10 Uhr.

Stadttücater Frankiurt a. M
SchauIpi-lha- S.

Freitag, 25. Febr., abds. 7.89 Uhr:
Nordische H-ersahrt.

Neues Theater Frankiurt a. M.
Freitag, 25. Febr., abends 8 Uhr:

Der Weibstensel.

EtvtW fBlonialroaten
Bismarckring U.

serklttlssjteG°R
Häfnergasse 17. -----

Bis auf weiteres

Bücklinge
3 Pfennig

je nach Größe

5 Pfennig 8 Pfe ««'

P.

Butterer»O

ist unterwegs.
Näheres im morgigen Blatt . 1

Israelitische Kultusgemcinde.
Snnagoge : Michelsberg.

Gottesdienst in der Hanptsyuagoge:
„ m.

- - -» - *23 » »

- “ “" •t ’Ä .' .Ä
Ansgang abends6.45 Uhr

Gottesdienst im G-meind-laal.
Wochentage °>°rgens 7.15 Uhr

Alt-Israel . Kultusgemernde.
Snn ° g°g°: Friedrichstr. 38^

S -bbath morgens8.89 Uhr
Bortrag 19.30 Uhr

nachmittags3.09 Uhr
' abends6.45 Uhr

Wochentag« morgens7.89 Uhrabends6.1v Uhr

Städtischer Oertauf
von

* * £ ■% :, tm. ,Ä;

lÄfÄ - ’fli “ * « » ... »* * - »■

Dr. Säimick's Institut, DW-wo-f

Kurliaus Wiesbaden.
Freit » «, 25 . Februars

Nachmittags4 Uhr:rmaiiuiiiagö * '
Aboanen »ent * - lioi »* ert
Musikkorps^Ersatzbataillons

des Res.-rnf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
1. Marsch, „Klar zum Gefecht“Blankenburg
2. Fest-Ouverture Leutner
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi“ R- Wagner

4. Walzer, „Weaner MadlnZiehrer
5 Fantasie aus C. M.v. Webers
' Oper „Oberon“ Rosenkranz

6. Deutschlands Erhebung,
patriotisches Tongemälde

Abends 8 Uhr:
Abonnements -R ®n ®ert
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-lnf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung : Herr KapellmeisterHaberland..
1. Marsch, „Deutschlands

Fürsten “ Blankenb.urg
2. Jubel-Ouvert. C.M.v.Weber
3. Lied, „Das Herz am Rhem“

4. Walzer, „Ganz allerliebst“Waldteufel
5. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“Kreutzer
6. Deutschland über alles,

patriotisches Tongemälde’-' v Theimer.

_ . / Fallsucht \ bisher alles umsonst angewandt. »
X » EgssJepsss 2
sfe AÜlfliielertr . A. U» Lr . 0 . m. d. H. io Jessen i » fo " ^turüclc. Apotheker Pr. . .

AMomitee vom Roten Am
- Abteilung IV. ===

Stutt ftfjc
Sttt Vor
mt eine
i zu den
nn, unse
»en abz
lchen un
Ilgen gel
tun zu <
Säen Po
«erung
tutung i

-fang
ien e

»ich f
ische

an ein
<m alle
Fiasko
an der
nliche l

, !sich vi
in dn b
tschau;
Aisse r
OftenE

die 5
tttttf

«feiert“
»an ihi

Kondensierte.
Magermilch:

Bleichstraße SV Z

ein vierleMer 39 WL
Reuausfüllen einer leeren Normal!

g0 Pfennig.
Trockenmilch

Mk . 1.80  das Pfund.

Denkt an die

l<risg83b6nli6
Saale derim grossen Saale der TurngosetlschaSt,Schwalbacher Strasse 8.

32. Abend: Sonntag,  den 27. Februar, S Uhr.
Leitung : Herr Hauptmann d.L. Maurer

Uorlrag: Die Fürsorge iür die Kriegsinvaliden.
Herr Dr. Kraus aus Frankfurt a|M.

IIJ || Hl lUJSsiiiMi® Mitwirkende: Frau Geisse-Winkel(Gesang)und
deTchor des'̂Stadt.Realgymnasiums(Leitung Herr Prof.Tiedemann).

20  Plg . (einachliessL Klcidergcbuhr Vorver-
ggg .” vo. 11- 1 . . d . . . 2W cflr . m Saalcmgang.

Städtische Mterverteilllng.
. au c . ■_ l o n v <nu;

Die Gültigkeit der „Gruppe 2« beginnt am 25 . d. MtS.
Das Ende der Gültigkeit kann noch nicht bestimmt werden, da
Age neuer geseblicher Bestimmungen wesentliche Beschränkungen
in der Zuweisung der Buttermengen emtreten müssen.

Der Preis der Butter beträgt 2 «72 JJti.

t,n a  v « Magistrat.

Schuhsllmmtmll
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straße «.

8652

KreRömitee vsm Rstm tarn  MeÄade«
Abteil . IV.

Polizei -Verordnung»
» “ "rr9 N,» «

q(llf („ ......s öet 88 5 und 6 der AllerhöchstenVerordnung
S,E,SSwtV :

SV Ts«-3 a»  S 111tSÄSÄ*
asfBWus Wftgy **ssv
Miekbaden verordnet , was I0lgl . . ..f e| „ jo « nunebietV wird zugefügt: . ,L^ 8t7ö®ev Baublock an der Nordostfeite der Frank

stirier Straße gegenüber dem HauLarundstück Frankmrte

2.
Ztrahe Nr. 46. t
Jiir .C ¥ 0 Die ' "Bestimmungen unter Ziffer 9 «eiten ferner

^Die'se°BofHei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffcntlidiuna in Kraft.

Wiesbaden, den 18. Februar 1913.Der Polizei-Präsident,
von S chen ck.

Vruchleidende
wen»

jürfen kein sie schmerzendes Bruchbatld »' ehr,^
in Grobe verschwindend kleines, nacĥ -Na«

toSnf » “f*
Aniversal - Bruchbf.

M - >» i

diskrete Bedienung. 15.
Z. Mellert, Konstanz ln Baden.WejsenberWu^

Slm 8. März l «t6 , v- rmittagS 19' l. S
- . . r. 61 . das Wohnha«

Gerichtsstelle. Zimmer Nr . 61 igund Hausgarten . Schwemestall, Scheune unv Ä ^ i,
nasse Nr . 3 in Dotzheim , sowie ein weiterer HauW |
insgesamt 3 ar 20 qm groß, Manasweise verste' ^ i,-

" Schätzung des Ortsgerichts 3500 M.
behörde 4200 M . Eigentümer : Eheleute Wilhelm
in Dotzheim . . . ^ r 1Q1R#,n2käS a»i.

Am 1. » ln I» >« , » ormiNa «« >» m - " Al-
stelle. Zimmer Nr 61 d°s Wohnhaus mtt ^ ^
Hausgarten , Waschküche und Stall , Biument

lfeie

_ _ und Stall , ®turnen
Bierstaüt, ' 2 ar 57 qm groh. . rwanaswetse ve
nach Angabe der Steuerbehörde . 17 600nacy rnißaoe uul YZ ' crL' ri Ci
Eheleute Karl Ullrich m Bierstadt.

Wiesbaden » den 16. Februar 1916.
Königliches Amtsgericht, N-»

3366
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